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Ue ſeine

eniſche Miniſterpräſident di Rudini nunmehr
durch die „Agenzia Stefani“ eine Note verbreiten,
die beſtimmt iſt, ſeine Aufſehen erregende Aeußerung
über die Verbeſſerung der Dreibundsab
machungen klar zu ſtellen. Die Note lautet. „Jn
der Sitzung der Deputirtenkammer vom Mittwoch
gab Miniſterpräſident di Rudini in Erwiderung
auf die Ausführungen des Abgeordneten Fortis,
der geſagt hatte, man müſſe die Beſtimmungen der
Dreibundverträge verbeſſern, die Verſicherung, nichts
ſtehe dem entgegen, daß im Einverſtändniß mit den
Vertragsmächten zu thun, wenn man die Opportuni
(ät einer Verbeſſerung erkennen ſollte. Di Rudini
verſicherte aber auch, daß der Dreibund jetzt
voll und ganz die Jntereſſen Jtaliens
garantire. Jede Auslegung, die darauf hinausgeht,
glauben zu machen, man wolle in dem Vertrag
Abänderungen vornehmen, iſt durchaus unbegründet.“
D Dieſe durch die hochoffiziöſe Auslaſſung der
„Nordd. Allg. Ztg.“ wahrſcheinlich veranlaßte Er
klärung ſtellt jedenfalls das eine unzweideutig feſt,
daß auch die italieniſche Regierung Abänderungen
des Dreibundsvertrages nicht vorzunehmen ge
willt iſt. Es bleibt aber auch nach dieſer Richtig
ſtellung der Eindruck beſtehen, daß der italieniſche
Miniſterpräſident in der Kammer ſich ſtark im
Ausdruck vergriffen hat. Er wollte offenbar
mit einer diplomatiſchen Redewendung die Oppoſition
beſchwichtigen, hat dadurch jedoch über die Stellung der
gegenwärtigen italieniſchen Regierung zum Dreibund
Mißverſtändniſſe hervorgerufen, die den Beziehungen
der verbündeten Staaten nicht dienlich ſind. Auch
in Wien hat Rudinis Aeußerung ſehr überraſcht.
Auf der Wiener italieniſchen Botſchaft wurde auf
eine Anfrage verſichert, daß die Drahtmeldung in
der vorliegenden Form unmöglich exakt ſein könne.
Offenbar ſei der Sinn der Worte Rudinis falſch
wiedergegeben. Eine andere Erklärung vermochte
auch der Botſchafter Graf Nigra, der ſelbſt
ſehr erſtaunt war, für jetzt nicht zu geben.
Jn Abeſſinien ſind, wie der zum Negus
Menelik mit Gaben für die italieniſchen Ge
fangenen abgegangene Abbé Graf Werſowitz
aus Dſchibuti ſchreibt, viele der italieniſchen Ge
ſangenen den Leiden, den Entbehrungen und dem
Klima erlegen, manche begingen in Verzweiflung
Selbſtmord. Alle übrigen, etwa zweitauſend, ſind
in Meneliks Reſidenz AdisAbebäa, zwei Stunden
von Antoto, verſammelt, wo ſie einzeln oder zu
zwei und drei den Eingeborenen zugewieſen ſind
und täglich dreiviertel Liter Reis, Gerſte oder
Durra erhalten. Die Behandlung iſt erträglich,
doch ſind faſt alle ohne Kopfbedeckung und Fuß
bekleivung. Werſowitz ſandte bereits den päpſtlichen
Brief und ein Geleitsgeſuch an den Negus ſowie
Briefe an Makonnen, den Vizegouverneur von
Harrar und den dortigen Biſchof Tourin. Er will
am 1. Juli aufbrechen und mittels ſudaneſiſcher
Dromedarreiter alsbald Gefangenenliſte und Nach
richten nach der Küſte ſenden. Die Rückkehr
des Generals Baldiſſera aus der erythräiſchen
Colonie iſt ein Zeichen für die Friedlichkeit der
Lage und beweiſt zugleich, daß man in Italien für
abſehbare Zeit quf kriegeriſche Abenteuer in
Abeſſinien verzichtet hat, die viel Geld koſten und
ſchließlich nur Schläge einbringen. General
Lamberti iſt mit der Neuordnung der Ein
geborenenBataillone betraut, deren Zahl auf ſieben
herabgeſetzt wird.

Rußland. Der Kaiſer von Rußland hat,
wie man der „Köln. Ztg.“ meldet, in letzter Zeit
an Gelbſucht gelitten, ſo daß die Aerzte eine
zehntägige Stärkungsfahrt in die finniſchen Schären
angerathen haben. Ueber eine Judenhetze in
Mizabiſch, Gouvernement Kiew, wird der Lond.
„Daily News“ folgendes gemeldet: Ein jüdiſcher
Schankwirth hatte einen Offizier veleidigt, der ſich
rächte, indem er einen Sergeanten mit 100 Soldaten
in die Stadt ſchickte, den Juden derb zu züchtigen.
Sechs Stunden ſpäter war die Stadt kaum wieder

zuerkennen. Faſt alle Judenhäuſer wie auch viele

1896.

von Chriſten bewohnte waren zerſtört oder arg
beſchädigt, die Straßen mit zertrümmerten Möbeln

und Hausgeräth gefüllt Frauen und Mädchen
vergewaltigt, mehrere Perſonen getödtet oder vermißt,
ſehr viele mehr oder minder ernſt verwundet. Die
Militärbehörden leiteten eine Unterſuchung ein, der
ſchuldtragende Offizier und die Soldaten wurden
verhaftet und nach der Feſtung Kiew gebracht.

Fürlei. Die Kämpfe auf Kreta ſind in
den letzen Tagen erbitterter als je geweſen. Am
Donnerstag wollten die Türken eine große Niederlage
erlitten. Die türkiſchen Truppen haben 1600 in
Kandano von den Aufſtändiſchen eingeſchloſſenen
Soldaten entſetzen, wurden aber mit blutigen Köpfen
heimgeſchickt. Jhre Verluſte in dem Kampfe bei
Kiſſamo waren bedeutend. Man berichtet von 200
Todten. Die Aufſtändiſchen erbeuteten 3
Kanonen. Das Gefecht dauerte mehrere Stunden.

Die „Times“ meldet aus Kanea, daß eine
kaiſerliche Proklamation veröffentlicht wurde, durch
welche denen, die die Unruhen hervorgerufen haben,
eine allgemeine Amneſtie bewilligt wird. Das wird
den Aufſtändiſchen wenig imponiren, zumal da auch
die kretenſiſche Nationalverſammlung noch immer
nicht zuſammengetreten iſt, auf deren Verhandlungen
man große Hoffnungen betreffs Beilegung des
Aufſtandes geſetzt hatte. Wahrſcheinlich kämpfen die
chriſtlichen Mitglieder der Verſammlung lieber im
Heere der Aufſtändiſchen mit, als daß ſie ſich in
Kanea aufs Parlamentiren mit den Türken verlegen.

Ueber den Führer der Aufſtandspartei,
Dr. Menuſos Kundaraki, wird der „Voſſ.
Zig.“ berichtet: Dr. Kunduraki iſt 37 Jahre alt.
Er entſtammt einer angeſehenen Sphakioten Familie in
Askyſos, ſtudirte in Athen die Rechte und war ſeit
1892 als Oberrichter für den Gerichtsbezirk
Sphakia thätig. Das unter ſeiner Leitung ſtehende
Hauptquartier der Auſſtändiſchen befindet ſich
gegenwärtig in Apokorona. Die Zahl der gut
bewaffneten Aufſtändiſchen beträgt jetzt 6000 Mann,
wird. aber dank der Unterſtützung durch die
griechiſchen Hilfsausſchüſſe bis zum 13. Jult auf
etwa 15 000 Mann ſteigen. Hinrichtungen an
Armeniern ſind in Konſtantinopel in letzter
Zeit mehrfach vollzogen worden. So wurde unter
anderem der Armenier Karakim, welcher den Re
gierungsbeamten Sinckerim tödtete und einen
Gendarmeriekoporal zu ermorden verſuchte, gehängt.

Die Vollſtreckung der Todesurtheile rief unter
den Armeniern große Erregung hervor. Donnerstag
wurden in Stambul Plakate mit armeniſchem und
türkiſchem Text folgenden Jnhalts aufgefunden
„Geliebte Brüder! Erſchreckt nicht über die Grau
ſamkeiten der Regierung auch die Bulgaren erduldeten
unter Midhat Paſcha Ungerechtigkeiten, erlangten
aber ſchließlich doch die Unabhängigkeit.“ Unter
den Armeniern wurden neuerdings zahlreiche Ver
haſtungen vorgenommen. Die räuberiſchen
Kurdenſtämme, welche eben erſt ungeſtraft ihre
Metzeleien unter den Armeniern verübt haben, treiben
ihren Unfug zur Abwechslung auch einmal in
Perſien. Wie ein Wolffſches Telegramm lakoniſch
meldet, ſind ſeitens der Kurden neuerdings wieder
Plünderungen, Metzeleien und Grenzüberſchreitungen
nach Perſien vorgekommen. Ferner wird der
„Daily News“ auch über neue Mejzeleien in
Armenien von dem Redackeur des in Genf erſcheinen
den Armenierblattes „Droſchafe“ gemeldet, daß
Soldaten und Kurden in Wan die armeniſchen
Quartiere bombardirten. Von 2000 bewaffneten
Armeniern, die nach Varag abgingen, ſind 750 in
der Nähe des Bartholomäuskloſters umzingelt, ihre

Lage iſt verzweifelt.
Spanten. Der ſpaniſche Senat ſetzte am

Dohnerstag die Beſprechung der Botſchaft fort.
Romero Giron griff in langer Rede das Verhalten

der Vereinigten Staaten gegenüber Spanien und
die ſchwache Haltung der ſpaniſchen Regierung an
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Freitag in der ſpaniſchen Stadt Alicante ausge
brochen. An 1000 Perſonen veranſtalteten Proteſt
Kundgebungen gegen die neuen Munizipalſteuern,
durchzogen verſchiedene Straßen und zertrümmerten
Alles auf ihrem Wege, insbeſondere die Fenſter des
Rathhauſes und ſteckten die Oktroi- Gebäude in
Brand. Die Gendarmen griffen die Menge an und
verwundeten mehrere Perſonen 10 Verhaftungen
wurden vorgenommen. Der Belagerungszuſtand iſt
über die Stadt verhängt. Die Beitreibung der
neuen Steuern iſt ſuspendirt worden.

Marokko Aus Marokko kommt die Nach
richt von neuen Unruhen, die bei M'Yab, etwa 40
engliſche Meilen von Caſablanca ſtattgefunden
haben. Am 7. v. M. begab ſich eine Abtheilung
unter dem Befehl M'Kznias nach M'Yab, um auf
Befehl des Sultans den dortigen Khalifen zu ver
haften. Der Khalif bekam Wind von der Sache
und verbarg ſich in einer benachbarten Kabaſch.
Seine Anhänger aber vertheidigten ſeine Veſte, und
als die Truppen des Sultans kamen, ging es nicht
ohne Menſchenverluſt ab. Dem ſchließlichen Sieg
folgten Schauerſzenen. Weder Glaube noch
Raſſe, noch Alter, noch Geſchlecht wurde geſchont
Jn dem Briefe eines Augenzeugen heißt es: „Die
Weiber, Döchter und Sklaven des gefangen ge
nommenen Kaid wurden in grauſamſter Weiſe
behandelt. Eine ſeiner Töchter, ein Mädchen von
ſechs Jahren, wurde zu Tode gepeitſcht. Alle
anderen mauriſchen in der Kabaſch wohnenden
Frauen und Jüdinnen wurden nackt als Sklavinnen
verhandelt. Männer und Knaben wurden aus
gepeitſcht. Mehrere Einwohner wurden getödtet
Der Brief ſchließt mit den Worten „Die Sache
hat große Aufregung und Entrüſtung unter
den Europäern und allen achtungswerthen Mauren

ohne Unterſchied hervorgerufen. Die engliſchen,
franzöſiſchen und deutſchen Kaufleute werden ohne
Zweifel viele Schadenerſatzforderungen anhängig
machen.

Südafrika. Die aufſtändiſchen Mata
beles haben nun auch ein Oberhaupt. Wie
„Daily Chronicle aus Bulawayo vom 2. Juli
meldet, hat ſich Nyamanda, der Sohn des verſtorbenen
Königs Lobengmia, auf Verlangen des Rathes der
Häuptlinge in die MatoppoBerge begeben und iſt
unter vielen Förmlichkeiten als König der Matabeles
eingeſetzt worden. Auch das portugieſiſche
Gebiet wird vom Matabeleaufſtand bedroht. Der
„Daily Telegraph“ meldet aus Lourenzo Marquez,
daß dort ein Telegramm aus Liſſabon eingegangen
iſt, daß alle verfügbaren Truppen nach Beira
beordert. Die Portugieſiſche Infanterie und
Artillerie wurden eingeſchifft und gingen am Freitag.
in See.

Dentſchland.

Berlin, 4. Juli. Der Kaiſer traf am
Donnerstag auf der „Hohenzollern“ vor Chriſtian
ſand ein, von wo die Reiſe nach Hardangerfjord
am Freitag fortgeſetzt wurde. Ueber die
Thätigkeit des Kaiſers als Conſtructeur
für Kriegsſchiffe äußerte ſich Admiral Holl
mann bei dem Feſtmahl im Offizierkaſino in der
Anſprache, welche dem Kaiſer zu dem bekannten
Trinkſpruch Veranlaſſung gab, wie folgt „Wie oft
habe ich bei dem Betreten des Arbeitszimmers Ew.
Majeſtät über die Pläne des Schiffes gebeugt
gefunden, mit vrüfendem Auge den Linien der
Conſtruction folgend und die Eigenſchaften des
Schiffes abwägend, immer darauf bedacht, das
Beſſere an die Stelle des Guten zu ſetzen.“

(An den Reichskanzler) hat der Kaiſer
aus Anlaß des Zuſtandekommens des Bürgerlichen
Geſetzbuchs folgendes Telegramm gerichtet

Chriſtianſand, 3. Juli 1896.
Eurer Durchlaucht ſpreche ich meine hohe

Befriedigung über die endgiltige Erledigung des
großen Werkes aus, das Deutſchland ein einheit
iches Bürgerliches Recht ſichert. Mit dem
Ausdruck meiner Anerkennung verbinde ich gern
meinen beſonderen Dank für ihre angeſtrengte
Mitwirkung und erfolgreiche Leitung bei dieſer
Arbeit, in deren Abſchluß ich ein neues Binde
mittel für das im Reich geeinte Vaterland erblicke.

(Auch an den Staatsſecretär des
Reichsjuſtizamts) Nieberding iſt ein kaiſerliches
Schreiben zugegangen, in dem die Verdienſte
deſſelben um das Bürgerliche Geſetzbuch in ehrender
Form hervorgehoben werden.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
wird ſich in nächſter Zeit auf ſeine Beſitzungen
nach Auſſee begeben.

(Bizekönig Li Hung Tſchang) empfing
am Donnerstag Nachmittag Vertreter der Kölner
Behörden und begab ſich ſpäter nach Deutz. Abends
nahm der Vizekönig an dem Feſteſſen theil, das die
Kölner Handelskammer und der Verein der Jndu-
ſtriellen ihm zu Ehren gab. Bei dem Feſtmahl ließ
Li Hung Tſchang, nachdem die Reihe der ofſtziellen

vom deutſchen Handel, von der deutſchen Jnduſtrie
das Beſte anzuſehen und im Heimathlande zu ver
ſuchen, daſſelbe zu verwerthen. Am Freitag Vor
mittag fand eins Fahrt nach dem Drachenfels ſtatt,
die der Rheder Vahl zu Ehren des Vizekbnigs
veranſtaltete. Vom Drachenfels aus beſichtigte Li
Hung Dſchang das Rheinpanorama.

(Ordensverleihung) Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß unſere chineſiſchen Gäſte, L Hung
Tſchang und ſein Geſolge vom Kaiſer auch mit
Orden bedacht worden ſind. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht jetzt dieſe Ordensverleihungen. Li
Hung Tſchang ſelbſt erhielt das Großkreuz des
Rothen Adlerordens in Brillanten.

(Das Stagatsminiſterium) trat am
Freitag Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. Der neue
Handelsminiſter wurde durch den Miniſterpräſtdenten
in das Staatsminiſterium eingeführt.

werden von den Offiziöſen auch in den auswärtigen
Preſſen dementirt. Während der „Köln. Volksztg.

Entlaſſungsgeſuchs von Miquel Cultusminiſter ent
ſchloſſen ſei, zurückzutreten, wird dem „Hamb.
Correſp.“ offiziös aus Berlin telegraphirt „Die
Nachricht vom Rücktritt des Cultusminiſters Boſſe

kennzeichnet.

zurückkehren wird, und daß der Reichskanzler Fürſt
HohenloheSchillingsfürſt noch in dieſer Woche nach

ſich zu fe ſeinen m W e namentlich um das kaiſerliche Haus hochverdienten General
arztes und Geheimrathes Dr. Wilms.
im Verein mit Geh. Rath v. Langenbeck nach dem Attentat
vom 2. Juni 1878 an das Krankenbett Kaiſer Wilhelms l.
gerufen.
ſchweren Verletzungen und dem hohen Alter des Kaiſers
kaum zu hoffen war.

Beſitzungen nach Auſſee zu begeben gedenkt J
der „Poſt“ wird angeblich von einer Seite, die in
erſter Reihe darüber unterrichtet ſein muß, die
Meldung über ein Entlaſſungsgeſuch des Miniſters

Dr. Miquel und über Differenzen zwiſchen ihm
und dem Cultusminiſter als „thövichte Erfindung
bezeichnet.

(Graf Arnim) hat in der Schlußſttzung
des Reichstags die Tags vorher als ſehr dringlich
ingebrachte gnkerpelllation wegen Regelung

ſchon mit Rückſicht auf die zum Börſengeſetz ange
nommenen Reſolutionen ihre Aufmerkſamkeit ſchenken.

Nun, das hätte Graf Arnim ſchon bei Einbringung
der Jnterpellgtion wiſſen können.

Ein intereſſanter Streit DieZeitungen veröffentlichen einen ergötzlichen Brief
wechſel zwiſchen dem Oberbürgermeiſter Zelbe
und dem Abg. Gamp, Letzterer hat ſich in der
Reichstagsſitzung vom U8. Juni, nämlich bei der
Berathung des Antrags Arnim, betreffend die
Lombardirungderkandſchaftlichen Pfand-

bräefe darüber entrüſtet, daß der Abg. Dr. Barth
die Bewilligung einer Summe von 3000 Mark zur
Unterſtützung des Bundes der Landwirthe ſeitens
der GlogauSaganer Landſchaft als Beweis für die
ungenügende Staatsaufſicht über die Landſchaften
angeführt hat. Da wäre die Staatsaufſicht über
die Berliner Stadtverwaltung und dem Magiſtrat
ſehr viel nothwendiger, meinte Herr Gamp, denn
dieſe bewilligten nicht ſelten für Feſte zu irgend
welchen Gelegenheiten viele Tauſende Mark, „obwohl
dieſe Summen ſchließlich von den kleinſten Steuer
zahlern aufgebracht werden müſſen“. Herr Zelle
hat darauf Herrn Gamp erſucht, Thatſachen mit
zutheilen, anf welche er ſeinen Vorwurf ſtützt
oder denſelben zurückzunehmen. Herr Gamp führt
nun folgende Beiſpiele von der Verſchwendung
der Berliner ſtädtiſchen Behörden an. Die Stadt
Berlin hat den Naturforſchern, d. h. dem Congreß
der Naturforſcher ein Feſt gegeben, der Magiſtrat
hat 15 000 Mk. zur Feier des 50 fährigen Beſtehens
des „Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“
verlangt die Stadt hat dem Verein von „Gas
und Waſſer Fachmännern“ für ſeine diesjährige
Verſammlung einen Koſtenbeitrag von 3000 Mark
gewährt und endlich hat ſie 50000 Mark zur
Beſtreitung der Koſten der aus Anlaß der Gewerbe
ausſtellung etwa nothwendig werdenden Feſte zur
Verfügung geſtellt. Die Lächerlichkeit, dieſe
Repräſentationskoſten auf gleichen Fuß zu ſtellen
mit der Gewährung von 3000 Mk. aus der Kaſſe
einer Landſchaft zur Unterſtützung des Bundes der

Toaſte vorüber, durch Zolldireckor Dehring erwidern,
man ſolle an ſeinen Beſuch nicht über
triebene Hoffnungen knüpfen. Der Zweck
ſeines Beſuches ſei geweſen, die guten Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Ching weiter auszubauen,

aus Berlin gemeldet wird, daß nach Ablehnung des

VPiſtonbläſer.
That erſtaunlich. Veſonderes Intereſſe erregte bei dem
zahlreichen Publikum der ebenſo ſchneidige als feurige
Vortrag der drei ren g2 burg allewege, Ferbelliner Reitermarſch, KreuzritterFanfare,iſt völlig unbegründet“. Die „Köln. Ztg. iſt ſo die n n von Here derr neten und Julie

vorſichtig, das ſie jene Miniſterkriſen- Gerüchte nur
„für die nächſte Zeit als möſſiges Gerede“

auch visweilen.

verfolgen. berichwird, ein ruſſiſcher Soldat auf einen etwa 10 Schritte

Landwirthe ſpringt in Die Augen. Die Berlt
ſtädtiſchen Behörden haben bei Bewilligung
Summen innerhalb ihrer Competenz gehandelt.
die GloganSaganer Landſchaſt aber hat, wie Heu
Dr. Barth nachwies, im Wiverſpruch mit den
beſtehenden Beſimmungen über die Berwendun
ihrer Fonds gehandelt. Denn daß ein Beitra
zu dem Agitationsſonds des Bundes der Landwirte

der Beförderung landſchaßtlicher Zwecke dienen
könnte, iſt abſolut ausgeſchloſſen. Die agrariſche
Agitation dient notoriſch nicht zur Grhaltung
ſondern zur Untergrabung des landſchaftlichen Credits!

Einer Antwort auf dieſe ſonderbare „Begrün
dung“ bedarf es nicht.

e

Vermitſch s e 8.
G. (Aus Wiesbaden,) 4,. Juli. Hier erzählt man

ſich, daß mehrere patriotiſche Bürger das Jagdſchloß Platte
und das dazu gehörige Waldterrain vom Großherzog von
Luxemburg käuflich zu erwerben beabſichtigten, um dem
Kaiſer Gelegenheit zur Jagd zu geben. Ob das Gerücht
auf Wahrheit beruht, iſt jetzt noch nicht feſtzuſtellen
Möglicherweiſe ſteckt nur eine faule Spekulation dahinter,
bei welcher der Zweck die Mittel heiligen- ſoll. Das Hof

theater iſt am Sonntag mit Sardous „Theodora“ auf(Die Gerüchte über Miniſterwechſeh 6 Wochen geſchloſſen worden. Kürzlich könzertirte im Kur
garten an zwei Tagen die Hapelle des Bad Leib Dragoner
Regiments Nr. 20 unter Leitung des Kapellmeiſters Radecke

mit bedeutenden Erfolg. Die Kapelle iſt eine der beſten
Süddeutſchlands, ihr Dirigent zugleich ein vorzüglicher

Was dieſe 22 Muſiker leiſten, iſt in der

Hie guet Branden

brillant geblaſen wurden. Herr Radecke, iſt ein noch junger
WMann, iſt aber auch ein Dirigent, der ſeines gleichen ſucht.

Es ſei darauf hinzuweiſen, daß Dr Der Hönig von Dänemark, der gegenwärtig hier
2 eBoſſe wie alljährlich einen längeren Erholungsurlaub,

zunächſt in Karlsbad, zubringt, daß der Kaiſer ſeit
dem 1. d. M. die Nordlandſfahrt angetreten hat,
von der er erſt Anfang Auguſt nach Deutſchland

zur Kur weilt, beſucht das Nachmittagskonzert im Kurgarten
Sehr angenehm berührt die Einfachheit

und Leutſeligkeit des trotz ſeiner 78 Jahre noch ſehr
rüſtigen Monarchen

(Nobilitirung.) Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
in ſeiner Montagsnummer die Verleihung des erblichen

Abdels an den Premierlieutenant im großherzoglich heſſiſchen
Dragoner Regiment Nr. 23 Wilms und an den Regierungs

aſſeſſor Wilms. Es ſind dies die Söhne des 1880 geſtorbenen,

Dr. Wilms wurde

Der Kunſt beider Aerzte gelang, was bei den

Der greiſe Monarch wurde in wenigen
Monaten wieder hergeſtellt. Jn den Felszügen von 1866
und 187071 hatte Wilms als Generalarzt eine geradezu

hervorragende Thätigkeit entfaltet, welche durch Verleihung
des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe anerkannt wurde.

(Gröbliche Grenzverletzungen durch
ruſſiſche Soldaten) theilt die „Germ.“ aus Spekder LocopreiſefürGetreide an den Dsrſen

zurückgezogen, wie er ſagte, mit Rückſicht auf die
Geſchäftslage. Die „Diſch. Tagesztg.“ aber weiß
zu melden, der eigentliche Grund ſei der, daß von
einzelnen Regierungsvertretern darauf hingewieſen
worden ſei, die Behörde würde der Angelegenheit

kehmen mit. Es ſollen in einem Falle ſogar 18 ruſſiſche
Soldaten 500 800 Meter über die Grenze gekommen ſein,
um auf preußiſchem Gebiete in der Landwirſchaft thätige
Leute, die ſie für Schmuggleri gehalten haben mochten, zu

Jn einem anderen Falle kam, wie berichtet

von der Grenze entfernten Pflüger zugelaufen, bearbeitete
ihn mit dem Gewehrkolben und gab ſich alle Mühe, ihn
über die Grenze nach Rußland hineinzuſchleppen. Auf das
Geſchred des plötzlich Ueberfallenen kamen denn ſogleich die
anderen Arbeiter zu Hilfe, weshalb der Ruſſe von ſeinem
Opfer ablaſſen und entflichen mußte. Ueber die Grenze
gekommen, lud er ſofort ſein Gewehr und feuerte zwei
Schüchſe auf die auf preußiſchem Gebiete befindlichen
Pflüger ab, ohne ſie jedoch zu treffen. Es wäre wünſchens
werth, daß eine amtliche Klarſtellung dieſer Fälle ver
öffentlicht würde.

Einem oft gerügten Leichtſinn) iſt in
Benlin wieder ein junges Mädchen zum Opfer gefallen.
Frl. Jda Schmidt, die bei dem Lehrer Dr. Dühring, Motz
ſtraße 83, in Stellung war, wollte ſich am vergangenen Sonntag
verloben und hatte aus dieſem Anlaß ſchon am Sonnabend
Abend von ihrem Bräutigam eine goldene Uhr als Geſchenk
erhalten. Nachdem ſich der Letztere entfernt hatt, legte ſich
das junge Mädchen angekleidet auf das Bett, an deſſen
Hopfende ein Licht brannte, und war bald darauf einge
ſchlafen. Etwa um 1 Uhr morgens hörte ein junger Mann,
der bei dem Lehrer wohnt und in ſeinem Zimmer noch
arbeitete, gellende Hilferufe. Alsbald wurde die Thür zu
ſeiner Stube aufgeriſſen, und herein ſtürzte Jda Schmidt,
einer Feuerſäule gleichend. Sie hatte das Licht umgeworfen
und ſich dadurch in Brand geſetzt. Der junge Maun erſtickte
die Flammen mit einer Decke, mußte dann aber die Ver
unglückte, deren Körper und Geſicht von einer ſchwarzen
Kruſte bedeckt waren, in einem Wagen nach einem Berliner
Krankenhaus bringen. Hier liegt ſie unter großen Aualen
darnieder.

Legat.) Wie aus Görlitz gemeldet wird, hat der
Kaiſer das von dem Deichhauptmann Eding dem Guſtav
Adolfverein ausgeſetzte Legat von 300000 Mk. genehmigt.

(Selbſtmord.) Nacheiner Meldung aus Metz erſchoß
ſich in ſeiner Kaſerne in Montigny Lieutenant Frieling
haus vom 34. Feld Art.Rgt. aus unbekannten Gründen.
Er war erſt 19 Jahr alt und ſeit wenigen Monaten
Offizier

(Dr. Fritz Friedmann) iſt am Dienſtag von
Brüſſel in Paris eingetroffen. Er wird dort die Angelegenheit
des Erſcheinens ſeiner Broſchüre ordnen.

(GBlitzſchlag) In Kroksdoling (UnterKrain)
traf der Blitz vier Mädchen unter einem Baume. Eins war
auf der Stelle todt, eins wurde wahnſinnig.

(Die Cholerg) iſt jetzt auch in Oberägaypten, in
Wady Halfa jedoch angeblich nicht in bedrohlicher Weiſe, auf
getreten; unter den Truppen iſt noch kein Fall zu verzeichnen.

(Großer Betrug.) Jn der Generalverſammlung
des Kreditvereins zu Für th wurde am Donnerstag e
ſtellt, daß der Verein durch die Betrügereien des e
Lehnert um ca. 11000 Mark geſchädigt worden iſt.
Coneurs ſoll nicht angemeldet werden.



Volkswirthſchaftliches.
Den Kapitänen der Handelsſchiffe,

welche zugleich Offiziere des Beurlaubtenſtandes
ſind, hat dieſer Tage der Kaiſer durch Telegramm
uns Wilhelmshaven die Berechtigung verliehen, das
eiſerne Kreuz in der deutſchen Handels
flagge zu führen. Jn Jntereſſentenkreiſen ſindet die
Maßnahme nicht überall Billigung. Es werden
dadurch zwei Klaſſen von Seekapitänen geſchaffen
Im Ausland wird man die Kapitäne ohne Kreuz
auf der Flagge bald für minderwerthig halten zum
Schaden der von ihnen geführten Schiffe. Auf der
anderen Seite befürchtet man, daß im Anſchluß an
dieſe Aeußerlichkeit der Ton des Reſerveroſſiziers in
die Handelsflotte Eingang finden könne.

England und die Zuckerprämienfrage-
Jm Unterhauſe erwähnte Staatsſecretär des Aeußeren
Curzon die von Oeſterreich Ungarn und Frankreich
beabſichtigten Maßregeln zur Förderung der
Zuckerausfuhr und erklärte, die britiſche Regierung
ſei gegenwärtig nicht bereit, eine Jnitiative zu
Schritten betr. die Abſchaffung des Prämien
ſyſtem s zu exgreifen.

Das Amt als Genoſſenſchaftsanwalt
hat dem „Rhein. Cour.“ zufolge der Landtagsab
geordnete Schenck aus Geſundheitsrückſichten
niedergelegk.

ch
Jahresbericht der Handelskammer

zu Halle a. S.
II.

In den Arbeiterverhältniſſen des Bezirkes
ſind weſentliche Aenderungen gegen das vorhergehende

Jahr nicht zu verzeichnen geweſen. Der durchweg
geſtiegenen wirthſchaftlichen Geſammtlage entſprechend,
welche eine vermehrte Arbeitsgelegenheit im Gefolge
hatte, vergrößerte ſich die Nachfrage nach Arbeitern
in merklicher Weiſe. Hierdurch wurde bewirkt, daß
ſich Angebot und und Nachfrage von Arbeitskräften
mehr als in den letzten Jahren die Waage hielten,
weshalb auch während des Winterhalbjahres eine
eigentliche Arbeitsloſigkeit nicht zu bemerken war.
Aus einzelnen Theilen des Bezirkes wird ſogar von
einem Mangel an Arbeitskräften berichtet. Das
wiederkehrende Vertrauen in die wirthſchaftliche Lage,
der geſteigerte Waarenverkehr und die vermehrte
Arbeitsgelegenheit hatten zur Folge, daß die
Arbeitslöhne ſich nicht durchweg auf der bisherigen
Höhe hielten, ſondern in vielen Geſchäftszweigen eine
Auſbeſſerung erfuhren. Nur von einzelnen Jnduſtrieen,
welche noch immer einen ſchwierigen Kampf um ihre
Exiſtenz führten, wird das Gegentheil bemerkt.

Das Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern geſtaltete ſich im allgemeinen recht zu
friedenſtellend und ſind Störungen erheblicherer
Natur nirgends hervorgetreten. Dennoch fehlte die
Neigung zu Ausſtänden an vereinzelten Stellen nicht
ganz, und wenn auch die hervorragendſten Jnduſtrie
zweige von ſolchen gänzlich verſchont geblieben ſind,
ſo zeigten ſie ſich vorübergehend in kleineren Branchen

wie z. B. in der Korbwagreninduſtrie, der Glacéleder
und Cigarrenfabrikation, in der Confectionsbranche
und im Steinbruchsbetriebe. Dieſe ſporadiſch auf
tretenden Bewegungen konnten indeſſen recht bald
beigelegt werden. Eine Sicherung hiergegen wird
am wirkſamſten durch die Heranziehung eines Stammes
alter bewährter Arbeiter erzielt. Es wird berichtet,
daß in vielen Werken des Handelskammerbezirkes
eine Feſtigung des Vertrauens zwiſchen beiden
betheiligten Kategorien trotz der ſozialdemokratiſchen
Agitation erreicht worden ſei. Verſtändige Arbeiter
vermöchten ſich der Einſicht nicht zu verſchließen,
daß in letzter Jnſtanz die Intereſſen der Arbeitgeber
und der Arbeiter einander nicht zuwiderlaufen könnten,

ſondern die gleichen ſeien.
Ueber die ſozialpolitiſche Geſetzgebung

ſind eine Menge von Wünſchen und Erfahrungen
vorgetragen worden. Bezüglich der Alters und
Jnvaliditäts Verſicherung wird u. a. der Wunſch
ausgeſprochen, daß die Unbequemlichkeit und zeit
raubende Beſchäftigung des Markenklebens eine
Beſeitigung erfahren möchte. Die Unfallverſicherung
anlangend, wird einerſeits über die unzutreffende
Art der Einſchätzung der Maſchinenfabriken, anderer
ſeits über die Höhe der Gebühren Klage geführt;
ferner wird es als ein Mangel bezeichnet, daß von
dem durchſchnittlich vier Mark für den Tag über
ſteigenden Arbeitsverdienſte für die Berechnung der
Rente wie der Beiträge nur ein Drittel in Anrech
nung gebracht werden darf auch wird die Schadens
regulirung bei ſolchen Arbeiten, welche an einem
Tage oder bei einer Arbeitsausführung zwei Berufs
genoſſenſchaften angehören, als ein wunder Punkt
der Unfallverſicherung bezeichnet und dabei auf einen
Fall hingewieſen, in welchem der Verunglückte
rechtzeitig angemeldet war, von der Berufsgenoſſen

ihm dieſe entzogen wurde, angeblich deshalb, weil

Beilage zu Nr. 156 des „WMerſeburger Correſponde vom 5. Juli 1896.
Nebel, verbunden mit heftigem Südweſtſturm und

er nicht in dem Berufe derſelben verunglückt ſei
der Arbeiter mußte daher den Rechtsweg beſchreiten.
Es wird für ſolche Fälle eine Aenderung dahingehend
gewünſcht, daß der Arbeiter ſeine Unterſtützung
ungeſchmälert weiter bezieht und die in Frage
kommenden Berufsgenoſſenſchaften den Streitfall
unter ſich zu erledigen haben. Als wünſchenswerth
wird u. a. bezeichnet, daß die von den einſchlägigen
Kaſſen aufgeſammelten großen Summen nach der
Richtung verwendet werden möchten, eine Heil
anſtalt für lungenleidende Mitglieder des Bezirkes
zu errichten.

Dem Schluſſe der Läden um 8 Uhr
abends wird allſeitig aufs lebhafteſte widerſprochen,
weil ſich eine derartige ſchematiſirende Maßregel
nicht für die verſchieden gearteten Geſchäftszweige
in gleicher Weiſe durchführen läßt. Außerdem iſt
der Geſchäfteverkehr durch die Sonntagsruhe und
andere Maßnahmen bereits ſo ſehr beſchränkt, daß
eine weitere geſetzliche Einmengung nicht empfohlen
werden kann. Dazu wird auch die Befürchtung
ausgeſprochen, daß der Achtuhr Schluß den jugend-
lichen Angeſtellten zu große perſönliche Freiheit
bieten werde.

Die Klagen über die Sonntagsruhe im
Handels gewerbe ſind auch in den kleineren
Städten bis auf einige beſondere Wünſche verſtummt.
Von vielen Seiten wird derſelben ſogar rückhaltlos
zugeſtimmt. Bezüglich der Sonntagsruhe in ge
werblichen Anlagen werden jedoch Klagen laut, ſo
aus der Mühlen und der Zuckerinduſtrie.
c

Provinz und Umgegend.
J Halle a/S. 3. Juli. (Schwurgericht.)

Der Former Franz Smarſik von hier, 22 Jahre
alt, vorbeſtraft, angeklagt des wiſſentlichen Meineides.
Der Angeklagte war Zeuge (vielleicht auch Betheiligter,
was nicht recht feſtgeſtellt werden konnte), wie am
23. November 1894 ein eben erſt hier zugereiſter
Fremder, der Diener Max Wunder aus Köln, von
„Schleppern“ nach einer hieſigen Kneipe verſchleppt
und von ihm bekannten Falſchſpielern um 200 Mk.
erleichtert wurde. Die Falſchſpieler ſind bis auf
einen ermittelt und bereits beſtraft worden Wunder
hat ſein Geld nicht wieder erhalten, da angeblich
der noch nicht Ermittelte daſſelbe an ſich genommen hat

In dem gegen die Falſchſpieler am 24. Jan. 1895 ange
ſtandenen Termin ſoll nun Smarſik eine falſche Ausſage
gemacht und ſolche beſchworen haben. Trotz der
Widerſprüche ſeitens des Angeklagten fiel der
Zeugenbeweis zu ſeinem Ungunſten aus. Die
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage. Smarſik
wurde zu 12), Jahr Gefängniß (die Zuchthausſtrafe
wurde nach 8 158 St. G.-B. in Gefängnißſtrafe
umgewandelt) und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt
Der vom Schwurgericht zum Tode verurtheilte
Mörder Lennig aus Oranienbaum hat durch ſeinen
Vertheidiger das Rechtsmittel der Reviſion in
Anſpruch genommen.

Mittweida, 2. Juli. Am Sonntag wurde
der im Garten eines hieſigen Reſtaurants anweſende
Fabrikant Krabitz plötzlich von einem Gegenſtande
am Kopfe verletzt, ſo daß ihm das Blut über die
Wange rann. Da verſchiedene Gäſte gleichzeitig
einen Schuß gehört haben wollten, ſo wurde der
nahe Wald nach dem Thäter abgeſucht, was aber
erfolglos blieb. Nach Ausſpruch eines hinzugezogenen
Arztes iſt jedoch die Möglichkeit der Verwundung
durch einen Schuß überhaupt in Frage geſtellt,
vielmehr der Vermuthung des Herabfallens eines
Meteorſteines weit eher Raum gegeben. Der
Gegenſtand, der die Verletzung verurſacht hat, konnte
nicht aufgefunden werden.

f Allſtedt, 2. Juli. Am Mittwoch iſt die
erſte Spur von Kaliſalzen im Bohrloche am
Forellenteiche in einer Tiefe von 435 m gefunden
worden.

Greußen, 3. Juli. Der Fehlbetrag der
von dem verſtorbenen StadtkaſſenRendanten
Sch. hier verwalteten Kaſſe ſoll ſich, mit Einſchluß
eines älteren Fehlbetrages von 12 000 Mk., auf
31000 Mk. herausgeſtellt haben.

Frankenhauſen, 2. Juli. Der Verkehr
auf dem Kyffhäuſer iſt täglich rege. Jn der
Zeit vom 30. Mai bis 25. Juni haben 11 317 Perſonen
den Denkmalsthurm beſtiegen und man kann
beſtimmt annehmen, daß nach der Einweihung
50 000 Perſonen den Kyffhäuſer beſucht haben.
Die endgiltige Fertigſtellung des Denkmals hofft
man bis Ende September zu bewirken. Die
Steinhauer und Maurerarbeiten, welche im Anſchlage
beim Kyffhäuſerbau mit 190,000 Mk. aufgeführt
waren, haben ſchon jetzt die Summe von 600 000
Mk. erreicht. Die Koſten des ganzen Denkmals
werden annähernd 1400 000 Mk. ausmachen.

einer den Gefrierpunkt nicht viel überhöhenden
Temperatur bringt zur Zeit dem Brockengipfel
eine erneute Auflage des October- und November
Weiters. Es muß den gan,en Tag über geheizt
werden, da die Temperatur ſich am Mittage kaum
bis auf 9 Grad erhebt und des Vormittags häufig
bis auf 1 Grad herabgeht. Heute Nachmittag klärte
es ſich zeitweiſe auf, wobei die ſichtbar werdenden
oberen Luftſtrömungen das Herannahen einer neuen
Störung vom Ozean andeuteten,

t Zwickau, 3. Juli. Der wegen Mordver
ſuchs gegen ſeine geſchiedene Ehefrau flüchtig
gewordene hieſige Schneider Schunk iſt in einem
Nachbarort ergriffen worden. Er hat dort einen
Selbſtmordverſuch ausgeführt und iſt einer Zwickauer

Krankenanſtalt zugeführt worden.
Dresden, 3. Juli. Am 17. Juli feiert eine

in der Struveſtraße wohnende Dame, Frau Abra
hamſon, die älteſte Einwohnerin Dresdens, ihren
Lod jährigen Geburtstag. Die Hundert
jährige iſt noch verhältnißmäßig ſehr rüſtig und
lebt zur Zeit in großer Freude über ihren bevor
ſtehenden Jubeltag, der Angehörige aus weiteſter
Ferne, ſelbſt aus Amerika, um die Greiſin vereinigen
wird, unter denen auch Urenkel ſich befinden werden.

Ein Brandſtifter, der nach eigenem Ge
ſtändniß in etwa Jahresfriſt 11 Brandſtiftungen
verübt hat, iſt in dem 17 jährigen Schmiedelehrling
Karl Grimm im Dorfe Groß Schönebeck im
Kreiſe Nieder-Barnim verhaftet worden.

Wie aus Nordhauſen geſchrieben wird,
giebt es in den benachbarten Südharzwäldern in
dieſem Sommer auffallend viele Kreuzottern.
Es ſind bereits mehrere dieſer Giftſchlangen getödtet
worden.

Lseglnag richten.
Merſeburg, den 5. Juli 1896.

Angeſichts der Reiſeſaiſon ſei auf
Folgendes aufmerkſam gemacht Bei Zugverſpätungen
im ſahrplanmäßigen Anſchluß dürfen die Reiſenden,
welche nicht zur Abgangsſtation zurückkehren wollen,
die Reiſe von der Anſchlußſtation auf einer anderen
nach demſelben Beſtimmungsort führenden Bahnſtrecke
auf Grund der zuerſt gelöſten directen Fahrkarte
fortſetzen und zwar ohne Nachzahlung. Es iſt
hierzu die Erlaubniß des Vorſtehers der Anſchluß
ſtation nothwendig. Eine Zuzahlung braucht der
Reiſende nicht zu leiſten, auch wenn die Beförderung
auf der Hilfsſtrecke durch einen mit höheren Fahr
preiſen und Wagenklaſſen verſehenen Zug erfolgt.
Ebenſo darf der Reiſende bei Anſchlußverſäumniß
durch den Zug nach ſeiner Abfahrtsſtation zurück
fahren, wenn er die Erlaubniß des Stationsvor
ſtehers einholt. Eine Beſcheinigung des Stations
vorſtehers beim Eintreffen auf der Ausgangsſtation
iſt nöthig, um das Fahrgeld zurückzuerhalten.

Von der Geſchäftsleitung für die Verwaltung
des Kyffhäuſer Denkmals erhalten wir die
Mittheilung, daß gemäß Beſchluß des ſtändigen
Ausſchuſſes den vereinten Deutſchen KriegerVerbänden
für die Verwaltung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
auf dem Kyffhäuſer die Beſichtigung des
Denkmals von jetzt ab koſtenfrei erfolgen kann.
Für die Beſteigung des Thurmes dagegen
wird von einzelnen Beſuchern ein Eintrittsgeld von
50, von Vereinen und Schulen 25 Pfennig pro
Perſon erhoben. Es ſteht zu hoffen, daß die
vorſtehend genannten Eintrittspreiſe ſpäterhin ermäßigt

werden; namentlich halten wir den Betrag von 25
Pfg. für Schulkinder für viel zu hoch.

Der Salondampfer „Germania“, dem
Kaufmann Herrn Emil Barth Leipzig gehörig,
wird am heutigen Sonntag ſeine regelmäßigen
Fahrten auf der Saale eröffnen. Sonnabends und
Sonntags wird der Dampfer zwiſchen Weißen
fels-Beuditz und Goſeck verkehren und von 6
Uhr früh ab alle zwei Stunden von Beuditz, von
7 Uhr ab in gleichen Zwiſchenräumen von Goſeck
abfahren und auf der Durchfahrt auch in Leißling
anlegen. Montags fährt das Schiff zwiſchen
Naumburg und Freyburg (Unſtrut) Dienſtags
zwiſchen Dürrenberg und Veſta, Mittwochs
zwiſchen Merſeburg und Dürrenberg,
Donnerstags zwiſchen Dürrenberg und Veſta,
Freitags zwiſchen Naumburg und Goſeck.
Indem wir die hieſige Einwohnerſchaft nochmals
empfehlend auf die neue Fahrtgelegenheit aufmerkſam
machen, wünſchen wir, daß ſich die Einträglichkeit
des Unterneymens zu einer daſſelbe dauernd ſichern
den geſtalten möge.

Unſere Hausfrau en dürfen ſich auf eine
baldige Steigerung der Zuckerpreiſe gefaßt
machen. Die Zuckerraffinerien und auch die Zucker
Großhandlungen kündigen für jetzt eine infolge des

ſchaft die Unterſtützung längere Zeit erhielt, worauf x Vom Brocken, 3. Juli. Anhaltend dichter neuen Zuckerſteuergeſetzes nothwendige Erhöhung um
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Mark an.
Das für Freitag Abend in „Bellevue“ ange

ſetzte 2. Abonnements-Con zert unſeres
Huſaren-Trompetercorps mußte der un

günſtigen Witterung wegen verſchoben werden.
Vom 6. d. M. an treten hier in den bisherigen

Briefaſtenleerungen weſentliche Aende-
rungen ein, die vom Kaiſerl. Poſtamt im
Jnſeratentheile der heutigen Nr. bekannt gegeben
werden. Geſchäftsleuten iſt zu empfehlen, dieſe
Bekanntmachung auszuſchneiden und auſzubewahren.

Auf der Fahrt nach dem Bahnhofe durch die
Lauchſtädter Straße riß geſtern Nachmittag einem
Landwirth kurz vor der Rechtswendung ein Zügel,
wodurch er die Gewalt über ſeine Pferde verlor,
die nun direkt auf den Tunnel lostrabten und im
nächſten Augenblick ſchon auf der ſteinernen Treppe
ſtanden, die ſie nun unaufhaltſam mitſammt ihrem
Kutſchwagen ohne Unfall paſſirten. Jm Tunnel
wurden die Pferde abgeſpannt und ebenſo glücklich,
wie ſie hinabgekommen, zur Treppe wieder hinauf-
geführt. Erheblich mehr Arbeit verurſachte die
Zurückbeförderung des Wagens, doch gelang auch
dieſe ohne größere Schwierigkeiten, da mehrere
hülfsbereite Paſſanten willig Hand anlegten. Zur
Vermeidung derartiger Unfälle dürfte es ſich em
pfehlen, die nach der Stadt zu gelegene Oeffnung
des Eiſenbahntunnels ebenſo durch eine Barrière
zu ſchützen, wie dies auf der entgegengeſetzten Seite
geſchehen iſt.

Geſtern haben an den hieſigen Schulen die
großen Sommerferien begonnen. Der Unter
richt wird an den ſtädtiſchen Schulen am 3., am
Domgymnaſium am 4. Auguſt wieder aufgenommen

(GSommertheater im „Tivoli“.) Trotz
der ſchlechten Witterung hat ſich der Beſuch im
Sommertheater in dem neuen Monat bedeutend
gehoben, nicht allein der I. Platz, auch die nummerirten
Plätze waren theilweiſe überfüllt. Aber es lohnt ſich
auch wirklich, Vorſtellungen wie „Wohlthäter der
Menſchheit“, „Glück im Winkel“, „Militärſtaat“ und
„Frl. Doctor“ zu ſehen, um unſern Mitgliedern nur
die größten Complimente zu ſagen. Solche Vor
ſtellungen ſieht man auch an größeren Bühnen nicht
beſſer. Hoffentlich bleibt der Beſuch jetzt auf der
ſelben Höhe; die Direction macht eben auch alle
Anſtrengungen, ſich ihn zu erhalten. Wenn wir
ein wenig aus der Schule plaundern dürfen, ſo haben
wir heute, Sonntag, ſeit längerer Zeit wieder eine
Poſſe aber eine aus der älteren Zeit, damit
wollen wir ſagen wenigſtens mit Jnhalt und guten
Liedern. „Die Lachtaube“ dürfte heute ihrem
Namen Ehre machen und die Beſucher zu lauten
Beifallskundgebungen hinreißen. Am Dienſtag
bringt die Direction ein Stück, das in der Göthezeit
ſpielt, alſo in den Coſtümen, die bei dem Coſtümfeſt
in Lauchſtädt getragen worden ſind. „Comteſſe
Guckerl“ dürfte entſchieden die erfolgreichſte Luſtſpiel
Novität ſein. Die Coſtüme ſind durchweg neu von
der Firma Barnit u. Co. in Berlin bezogen worden
und genau ebenſo hergeſtellt wie bei der Aufführung
gin Leſſingtheater und ſtreng hiſtoriſch.

E Ferien! Ferien!
ſo hört man es heute allerorten aus den Kehlen
unſerer Schulpflichtigen ſchallen. Ja, da ſind nun
mehr die Sommerferien, heiß herbeigeſehnt von den
im Dienſte angeſtrengten Lehrern, jubelnd begrüßt
von den nicht minder erholungsbedürftigen Schülern.

Und nun
Auf allen Bänken iſt Ruh'
In allen Klaſſen ſpüreſt Du
Kaum einen Hauch.
Das Spinnlein gähnt in den Ecken,
Und dort der Strecken
Langweilt ſich auch.

Mehr denn je ſind die Ferien auch bei den heutigen
geſteigerten Anſprüchen an die geiſtigen Fähigkeiten
unſerer Jugend unbedingte Nothwendigkeit geworden,
und unrecht, ja zwecklos iſt es, die Kinder noch
während dieſer „goldenen Zeit“, die beſonders zu
deren Erholung da iſt, Arbeiten anfertigen zu laſſen,
die ja, wie die Erfahrung lehrt, in den meiſten
Fällen recht flüchtig und fehlerhaft ausfallen,
da die Anfertigung derſelben ſehr oft bis auf die
letzten Ferientage verſchoben wird, wo bereits vieles
in Vergeſſenheit gerathen iſt, oder die Zeit gar nicht
mehr ausreicht, dieſelben vollſtändig zu machen.
Was hat der Lehrer davon Nichts als Aerger
und Verdruß; daher „fort mit den Ferienarbeiten!“

Damit iſt nun aber nicht gemeint, daß die
Schüler den lieben langen Tag mit Nichtsthun
hinbringen ſollen, daß ſie ſich gähnend aus einer
Ecke in die andere drücken und vor Langeweile nicht
wiſſen, was mit den ſchönen Stunden anzufangen
ſei. Jeder Schüler weiß am beſten ſelbſt, in welchen
Fächern ſich bei ihm Lücken zeigen und worin eine
Wiederholung nichts ſchaden würde. Täglich dieſen
Unterrichtsgegenſtänden eine Stunde geopfert und
in der anderen Zeit den Lieblingsbeſchäſtigungen

2 Mk. pro 100 Kilo bis zum 1. Auguſt, nach dieſem
Tage eine weitere Erhöhung von 1,50 bis 2

ihren Tribut gezollt, oder bei ſchönem Wetter hinaus
ins Freie zu Spiel und Vergnügen das iſt eine
richtige Vertheilung der Zeit, deren nutzbringende
Folgen nicht ausbleiben konnen, und darauf ſollten
alle Eltern während der Ferien ſtrengſtens halten.
Anregend für Geiſt und Gemüth ſind beſonders für
größere Schüler auch Ausflüge in Feld und Wald.
Für etwas in der Natur hat doch wohl jedes Kind
Jntereſſe. Das eine locken die zarten Blumen auf
dem Wieſengrunde, das andere die leichtbeſchwingten
Vögel im dunkelgrünen Laub der Bäume, ein
drittes beobachtet die buntfarbigen Amphibien und
Jnſekten auf dem bemooſten Waldboden. Da
vereint ſich denn mit dem Vergnügen zugleich das
Lehrreiche, und eifrige Sammler von Pflanzen,
Käfern und Steinen bringen reiche Schätze mit heim

Aber bei Regen da vollführen ſie oftmals
einen Höllenlärm in der Wohnung, zanken mit den
Geſchwiſtern und treiben allerlei Unfug, wobei es
ſelten ohne zerbrochene Scheiben u. ſ. w. oder
irgend einen andern Unfall abgeht, ſodaß die draußen
beſchäftigte Mama hereingeſtürzt kommt, in ſehr
handgreiflicher Weiſe Ruhe ſchafft und hierauf mit
dem Stoßſeufzer „Ach, wären doch erſt die Ferien
zu Ende!“ wieder an die Arbeit geht. (Ja, du
liebe Mama, die Beaufſichtigung von 3 oder 4
Kindern macht dir ſchon Beſchwerden der Lehrer
muß aber mit 40, 50 oder darüber fertig werden
und ſoll nach deiner Meinung dabei nicht ſtrafen!)
Nun, ſollte während der Ferien anhaltender Regen
kommen, ſo daß die Schüler an das Zimmer gefeſſelt
ſind, da giebt es hübſche Lektüre, anregende Spiele,
Gelegenheit zum Zeichnen, Malen, Schnitzen, ſodaß
der ſchlimme Feind, die Langeweile, gar nicht erſt

eindringen kann. (N. N)
Aus den Kreiſen Merſebarg und Kuerſurt.
s Schkeuditz, 4. Juli. Nächſten Donnerstag,

den 9. Juli, findet im Naumannſchen Gaſthofe zu
Modelwitz ein großes Conzert von der
Kapelle des 4. Jaäger-Bataillons (Colmar)
ſtatt, worauf wir hiermit noch beſonders aufmerkſam
machen wollen.

S Delitz a. B, 2. Juli. Als der mit Kirſchen
hüten beauftragte Arbeiter Ernſt von hier geſtern
Nachmittag den Lauf einer doppelläufigen Flinte
laden wollte, entlud ſich plötzlich der noch in dem
anderen Laufe ſteckende Schuß und die aus Pulver
beſtehende Ladung zerfleiſchte dem Unvorſichtigen die
linke Hand. Bei der Schwere der Verletzung
mußte derſelbe, wie die Hall. Ztg. berichtet, in die
Klinik zu Halle aufgenommen werden.

S Freyburg, 2. Juli. Als der Material
waarenhändler S. in Balgſtedt geſtern ſeine
Hängelampe auslöſchen wollte, ſtürzte dieſelbe herab
und explodirte. Glücklicherweiſe blieb S. unverletzt;
auch iſt der im Laden angerichtete Schaden nicht
erheblich, da der Brand noch im Entſtehen unter
drückt werden konnte. Unter ſeinen kürzlich dem
Ei entſchlüpften Entlein fand der Landwirth H. in
Zeugfeld eine ſolche mit 4 Beinen.

s Mücheln, 4. Juli. Die hieſige Gerichts
vollzieherſtelle iſt vom 1. d. M. an eingezogen
und werden die Geſchäfte derſelben vom Gerichts
vollzieher Hrn. Hawickhorſt in Freyburg mit
verwaltet.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 1866.

5. Juli. Die preußiſche Armee in Böhmen tritt
den Vormarſch nach Süden an. Die Kavallerie
Hartmann Diviſion ſetzt bei Pardubitz über die Elbe
und erbeutet in dem letzteren Orte große Vorräthe. Die
Artillerie des ſechſten Corps beſchießt die Feſtung
Königgrätz mit Feldgeſchützen, was indeß keinertei
Eindruck hervorbringt.

Die Diviſion Göben marſchirt nach Geiſa, die
Diviſion Manteuffel nach Lengsfeld. Prinz Karl
conzentrirt ſeine Truppen bei Kaltennordheim, um
von dort den Rückzug nach der fränkiſchen Saale
anzutreten. An den Prinzen Alexander ſendet er
den Befehl, ebenfalls den Marſch nach Süden ein
zuſchlagen und ſich über Brückenau und Kiſſingen
mit den Bayern in Verbindung zu ſetzen.

Der „Moniteur“ meldet, daß Oeſterreich Venetien
an den Kaiſer Napoleon abgetreten und deſſen
Vermittelung bei den kriegführenden Mäch'en
beantragt habe. Oeſterreich hatte nur eine Ver
mittelung bei Jtalien nachgeſucht, auf Napoleons
Wunſch aber in eine Ausdehnung derſelben auch
auf Preußen willigen müſſen Vie ſchon in der
vorhergegangenen Nacht abgeſandten Telegramme
des franzöſiſchen Kaiſers, worin er ſich zur Ver
mittlung bereit erklärt und den Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes vorſchlägt, treffen bei dem Könige
Wilhelm und dem Könige Victor Emanuel ein.
König Wilhelm nimmt in ſeiner Antwortsdepeſche
die Vermittlung Napoleons kurz und einfach an,
geht aber keine andere Verpflichtung gegen denſelben
ein, als ſich mit ihm über die Mittel zur Herſtellung

des Friedens benehmen zu wollen. Einen Waffen
ſtillſtand abzuſchließen, ſei er ebenfalls bereit, doch
nicht ohne eine von Oeſterreich anerkannte Friedens
baſts und nicht ohne die Zuſtimmung des Königs
von Jtalien. Victor Emanuel erwidert dem Kaiſer
Napoleon, daß er ihm für ſein warmes Intereſſe
für Jtalien danke der Vorſchlag ſei indeß ein ſo
gewichtiger, daß er ihn zunächſt mit ſeiner Regierung
berathen müſſe; übrigens ſei er auch durch Vertrags
pflichten an Preußen gebunden

6. Juli. König Wilhelm befiehlt die energiſche
Verfolgung der Oeſterreicher. Das ſechſte Corps
ſoll die beiden Elbfeſtungen Joſephſtadt und König
grätz beobachten, die drei anderen Corps der zweiten
Armee ſollen in eine Stellung nordweſtlich von
Olmütz rücken, wohin ſich Benedek gewandt die
erſte Armee und die Elbarmee werden angewieſen,
in beſchleunigten Märſchen die geraden Straßen auf
Wien einzuſchlagen, und zwar jene über Brünn,
dieſe über Znaim,

General von Beyer rückt in Fulda ein. Prinz
Alexander dirigirt ſeine Diviſionen nach Schlüchtern,
von wo er eine Vereinigung mit den Beyern zu
bewirken hofft.

Victor Emanuels Vertreter in Florenz, der Prinz
von Carignan, erklärt dem preußiſchen Geſandten,
die Annahme Venetiens ſei in der vorgeſchlagenen
Weiſe unmöglich; vor allem wünſche der König über
Preußens Entſchlüſſe unterrichtet zu ſein. Ebenſo
äußert ſich der Miniſter Ricaſoli, welcher zugleich
verſichert, man werde alsbald wieder angreifen.

Vermiſchtes.
(Ueber die Kataſtrophe in Metz) entnehmen

wir den Berichten der „Straßb. Poſt“, daß der verhängniß
volle Brand im Wagenhauſe des Artilleriedepots Nr. 3
entſtanden ſei, verurſacht durch Funken, welche von einem
auf dem nahe gelegenen Bahnkörper fahrenden Zuge in das
Gebäude flogen und die ausgetrockneten Holzwände in
Brand ſteckten. Das Hauptunglück wurde dadurch herbei
geführt, daß, als man bereits mit den Löſcharbeiten
begonnen hatte, eine mit Zündern gefüllte Kiſte explodirte
und unter den in der Nähe befindlichen Perſonen arge
Verheerungen anrichtete. Jn dem nahen Bahnhofsgebäude
der Station DevantlesPonts ſind mehrere Zimmerdecken
eingefallen, in der Umgebung wurden alle Fenſterſcheiben
zertrümmmert. Die Einwohner von Devant les Ponts
flüchteten alle. Die Exploſion von Zünderkaſten dauerte
noch bis in die Nacht hinein fort, es konnten daher die auf
der Diedenhofener Linie fahrenden Eiſenbahnzüge die
Unglücksſtätte nicht paſſiren. Die Reiſenden des Nacht
ſchnellzuges wurden zu Wagen in einen anderen Zug
befördert. In der „Metzer Ztg.“ macht Brauerdirector
Beckh (Lothringer Brauerei) über das Unglück folgende
Mittheilung Dienſtag Abend, einige Minuten vor oder
nach 7 Uhr, meldete man mir den Brand des etwa
300 Meter von uns entfernten Zeughauſes 3. Jch alarmirte
ſofort ſämmtliche Arbeiter und Beamten der Brauerei und
eilte, mit einer größeren Anzahl Löſchgranaten verſehen,
zur Brandſtätte. Das Feuer brach aus zwei Thoren und
den darüber liegenden Fenſtern der öſtlichen Ecke des der
Bahn zunächſt liegenden Gebäudes hervor. Auf dem
Brandplatze befanden ſich nur wenige Soldaten. Wir
ſchleuderten die Löſchbomöen in das brennende Gebäude
jedoch nur mit wenig Wirkung. Mehr Erfolg erzielten
wir mit einer raſch in Betrieb geſetzten Feuerſpritze, und
wir wären ſicher Herr des Feuers geworden, wenn nicht
nach etwa zehn Minuten ſchon der Brunnen völlig verſiegt
wäre. In der Zwiſchenzeit ordnete ich an, mit dem Aus
räumen der Hallen und Bergung der darin ſtehenden
beladenen Wagen zu beginnen, und es gelang uns auch
mit Hilfe der inzwiſchen herbeigeeilten Feuerbereitſchaft
und Feuerwehr der Umgebung, eine größere Anzahl Fahr
zeuge herauszufahren und zu retten. Mittlerweile dehnte
ſich das Feuer des leichten Fachwer!baus immer mehr auf
die nördliche Seite deſſelben aus, ſodaß das Herausſchaffen
der Wagen (ein Fahrzeug brannte ſchon beim Herausziehen)
immer ſchwieriger wurde. Obwohl mir allerſeits verſichert
wurde, daß ſich in dem Zeughauſe exploſive Stoffe nicht be
fänden, ſtürzte etwa um 7 Uhr ein Pionier Offizier an die
Brandſtätte mit dem Rufe: „Rette ſich, wer kann eine große
Exploſion iſt bevorſtehend, es iſt alles verloren Dieſer ſich
wie ein Echo fortpflanzende, ſich allerſeits wiederholende
Warnungsruf veranlaßt die beſonneren Elemente, dieſer
Aufforderung Folge zu leiſten. Bedauerlicherweiſe blieb
jedoch eine größere Anzahl Menſchen an dein Bahndamm
und noch darüber hinaus ſtehen, um das gräßliche Schauſpiel
und die Dinge, die da kommen ſollten, in nächſter Nähe
anzuſehen. Wir waren kaum in den Brauereihof geeilt, als
eine furchtbare Detonation uns davon überzeugte, daß die
Gefahr nur allzu nahe vor uns geweſen war.
jammernder Menſchenhaufe ſtürzte von der unheilbringenden
Stätte fliehend, um ſich in Sicherheit zu bringen. Steine
und Munitonstheile, 100 Meter hoch in die Luſt geſchleudert,
fielen auf ſie hiernieder. Jm Hoſe der Brauerei zerſchlugen
ſie Schiefer auf den Dächern und der Luftdruck zertrümmerte
zahlreiche Fenſterſcheiben in den Wohnhäuſern. Ein durch
ein Brecheiſen von 1 Meter Länge, ungefähr 200 Meter
von der Brandſtätte getroffener Dragoner Unteroffizier wurde
bewußtlos in den Brauereihof gebracht, wo er gleich darauf
verſchied. Einige leicht Getroffene erholten ſich nach darge
reichter Stärkung bald wieder und konnten ihre Wege gehen.
Eine Viertelſtunde ſpäter, etwa gegen 8 Uhr, erfolgte die
zweite Exploſion. Der Zünder einer 15 Centimeter-Granate
ſiel in der Mitte des Brauereihofes nieder, an der Stelle,
wo ich einige Sekunden vorher noch mit einigen Dragoner
Offizieren geſtanden hatte.

(Zu dem räuberiſchen Ueberfall) auf einen
Berliner Geldbriefträger wird weiter gemeldet. Als im
Hauſe Putbuſerſtraße 14 um 1 Uhr am Donnerstag der
Geldbriefträger Fithalla die Treppe zum erſten Stock
hinaufſtieg, ſprangen von der Seite und von hinten zwei
Burſchen an ihn heran, die im Treppinflur ſich verſteckt
hatten. Während der eine den Briefträger von rückwärts
packte und ihn feſthielt, griff der andere nach ſeiner Geld
taſche und ſuchte ſie ihm mit einem Ruck zu entreißen.
Fithalla ſetzte ſich jedoch zur Wehr und rief zugleich um

Ein ſchreiender,



die Räuber ergriffen die Flucht, wurden aker
ergriffen und als der 18jährige Arbeiter Ernſt Schl agowsky,
der dei ſeinen Eltern in dem Hauſe wohnt, in dem der
Ueberfall verübt wurde, und der I8jährige Tiſchler Schulz,
der ſich wohnungslos in Berlin herumtreibt, feſtgeſtellt.

Der Brieſträger iſt bei dem Ueberfall nicht verletzt worden.
Das Geld, das aus der aufgegangenen Taſche umhergeſtreut
wurde, hat man vollſtändig wieder gefunden. Die beiden
Burſchen ſind keine Neulinge im Verbrecherthum. Als ein
Poligeibeamter den Schulz fragte, wie er heiße, erwiderte
Dieſer frech: „Sie kennen mich ja, Sie haben ja ſogar
mein Bild.“ Das trifft in der That zu. Schulz gehört
u einer Diebesbande von einigen 20 Mann, die vor etwa

Jahresfriſt wegen ungezählter Diebſtähle abgeurtheilt wurde.
Als einer derjenigen, die damals noch am beſten davon
gekommen waren, wurde er vor einigen Tagen aus der
Strafanſtalt zu Plötzenſee entlaſſen. Schlagowsky war

erſt ſeit drei Tagen wieder bei ſeinen Eltern. Dieſen hatte
r ergaählt, er habe im Oderbruch gearbeitet. Jn Wirtlich
keit war er jedoch wegen Verdachts des Diebſtahls in
Anterſuchungshaft und vor drei Tagen entlaſſen worden,
weil man ihm die Strafthat nicht nachweiſen konnte.

(Blutthat. Geſtern Nacht ermordete in Altona
der Schlächtermeiſter Paul Saſchke aus Ratibor das im
Etabliſſement Rainville-Altona beſchäftigte Dienſtmädchen
Emilie Haroſt durch zwei Revolverſchüſſe. Der Thäter
wurde flüchtig

(Schneef all im Sommer.) Jm ganzen Alpen
iet hat ein Temperaturumſturz ſtattgefunden. Die Vor

Apen, die Santhalalpen u. ſ. w. ſind bis tief hinab mit
Schnee bedeckt. Viele Flüſſe in der Steiermark und Kärnthen
ſind ausgetreten, wodurch große Ueberſchwemmungen verur
ſacht ſind.

495. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Erſte Klaſſe.

Ziehung vom 2. Juli 1896.

I. Ziehungstag-
Vormittag

5000 Mk. auf Nr. 159499.
500 Mk. auf Nr. 167830.
300 Mk. auf Nr. 59614.
300 Mk. auf Nr. 11776 40207 49241 85570 139201

167585 197377.
Mk. auf Nr. 2138 16071 18814 65575 78494 78871
128880 143075 158734 165666 192151 195293
207724 208196 212326 213062 213991 214582

Hilſe
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Nachmittag
500 Mk. auf Nr. 46011 59599 66237 197368.
300 Mk. auf Nr. 24787 68727 115457 158591.
200 Mk. auf Nr. 34020 36203 58103 69307 90275

109352 132000 158545 169584 212188
150 Mk. auf Nr. 86 1619 18460 41313 58722 70347

105014 105138 124652 165113 174813 201478 213581.

Reneſte Rathrichten.

Berlin, 4. Juli. (H. T. B.) Die „Staatsb.
Zig.“ hält trotz der oſſtziöſen Ableugnung ihre
Meldung aufrecht, daß Herr v. Wißmann nicht
wieder auf ſeinen Poſten nach Oſtafrika zurückkehren
werde. Er habe für ſeine Beſtrebungen, die Colonien
zu erſchließen, ſo wenig Verſtändniß und Unter
ſtützung gefunden, daß er ſich in ſeinem Wirken
überall gehemmt ſah.

Madrid, 4. Juli. (H. T. B) Aus Ha
vannah wird gemeldet, daß die Freiwilligen von
Drinar (Bezirk Pinar) in Cayo einen entſcheidenden
Sieg über die Rebellen davon getragen haben.
Unter zablreichen Todten, welche auf dem Schlacht
felde gelaſſen wurden, befand ſich auch der Jn
ſurgentenführer Girabilla.

London, 4. Juli. (H. T. B) Li Hung
Tſchang wird am 3. Auguſt, aus Paris kommend,
hier eintreffen und einen Aufenthalt von 1 Monat
in England nehmen.

London, 4. Juli. (H. T. B.) Jm Unterhauſe
theilte Courzon den Empfang einer Depeſche aus
Konſtantinopel mit, worin die Pforte anzeigt,
daß ſie bedingungslos die Forderungen der
Mächte in Bezug auf Kreta annehmen werde.
Man werde aber der Pforte behufs raſcher Herbei
führung der Ruhe die ſofortige Einſtellung der
Operationen rathen.

NewYork 4. Juli. (H. T. B) Wie aus
Milkesbarre gemeldet wird, ſind die Arbeiter, welche
die inſolge des Einſturzes einer Gallerie
verſchütteten Bergleute ſuchen, noch etwa

1S S
700 Fuß vom Hauptpunkte des Einſturzes entfernt

Man befürchtet, daß nach einer Woche, wenn die
Rettungsarbeiten beendet ſind, alle Bergleute als
Leichen heraufbefördert werden.

Bsrſen- Bericht e.
Halle, 4. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 g zett
Weizen, ruhig, 147--152 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 148 153 Mk
Roggen ruhig, 122-125 Mk.
Gerſte, Brau-, ohne Handel, feinſte bis Wark,

Futter 110-327 Mi.
Hafer, ruhig, 133--140 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96--98 Mk. Donau

mgis 100-225 Mt.
Rübſen Mk. ErbſenRaps ohne Handel.

Victoria, ohne Handel.
Pretſe für 100 t etto

Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſht.
Faß, Halleſche prima Weizen 32,50--34,50 Mk. a
Hualitet bezahlt. Mais ſtrke, einſchl. Faß, 28,00 bis
88,00 Vek. Linſen Mark. Bohnen Mark.

Mohn, grau, Mk.Futterartikelgefragt. Futtermeh112,00--13,00 M.
Roggen?kleie 9,75 bis 10,25 Mk. Weizenſs alen
9,00 9,50 Mk. Weizengrieskleie 9,00950
Malzkeine, helle, 9,00--9,50 Mk., dunkle 8 00 8,75
Mk. Oelkuchen 9,00--9,50 Mk.

Malz 26,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 46,00 M.
Petroleum 21,75 Mk. Solarsl 0,826/300 12,50
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 3470 Mk. Rüben Mk.

Weizen mehl 00 brutto inel. Sack 22,00--23,00 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 17,50 18,00 Mk.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kg netto.
KaiſerAuszug 25,50 Mk. Weizenmehl 00 21,25-—22,25 Mk.

Weizenmehl 0 20,25 Mk. Roggenmehl 0 18,50 18 75 Mk.
Roggenmehl 0 17,50- 17,75 Mk. Futtermehl 12,50 Mk.
Roggenkleie 9.50 Mk. Weizenkleie 925 Mk. Weizen
ſchale f. 9,25 Mark. Haidemehl 33 00 Mark.

e e 8Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Hollünd?
Tabak bei W. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd.

loſe im Beutel fco. S Mark.

Anzeigen erſt dann aufgenommen, wenn eine Stelle
frei wird, Niemand mehr vor ihm in die Liſte

Far dieſen Theil übernimmt die Redaction eingetragen iſt und er alsdann noch den Be
ham Publikum gegenüber keine Verantwortung dingungen unter 2 genügt, nämlich ſich eines

Bekanntmachung
lentliches.

guten Ruſes erfreut und nicht mit einer an
ſteckenden oder Ekel erregenden Krankheit be
haftet iſt.

ge 4) Es iſt auch zuläſſig, ſich für die Zukunft
Vom 6. Juli ab werden die bisherigen eine Stelle im Siechenhauſe zu ſichern. Es

Brieſkaſtenleernugen von 6
B.

t.

m genannten Tage ab wi
Kaſtenleerung, welche ſich a

ten erſtreckt, in der Zeit
10 Uhr Nachm. ſtattfinden

Merſeburg, den 3. Juli 1896.
Kaiſerliches Poſtamt. J. V. Klein

bis 72], und werden daher auch Aufnahmegeſuche von
s bis Uhr Nachm. auf die Zeit von ſolchen Perſonen vorläufig angenommen, die
G bis 72, und 7 bis 8 Uhr Nachm. noch nicht 50 Jahre alt ſind. Die Aufnahme

erfolgt aber erſt, wenn alle Bedingungen für
rd außerdem ieſelbe erfüllt ſind und wenn alsdann eine
uf ſämmtliche Stelle frei iſt.
von 9 bis 5) Derjenige, dem die Aufnahme in das

Siechenhaus zugeſagt iſt, hat ſofort nach
Mittheilung dieſer Zuſage und vor der
Aufnahme ein Eintrittsgeld von 500 Mk. an

Bekanntmachung.
e e e e zurückgezahlt, und zwar ſelbſt dann nicht,

t 3 un n n t n Berat wenn derjenige, der es eingezahlt hat, bezw.
n en te n a 5 Mat 9 Zannt ifr den es eingezahlt iſt, überhaupt nicht in
r r n Mai J r das Siechenhaus eintritt oder wenn er ſeinere Hrtſchaften Altſcherbig, Papis Modelwis, Stelle für verluſtig erklärt wird.

rf, Beuditz, e n Dur Rübſen,
bengu, Maßlau und Ennewitz ange für die kein Eintritts ittsgeld gezahlt wird, für
n Ausnahmemaß regeln hiermit eſche aber die Bedingungen unter 2 und die

h

aufgehoben.
Merſeburg den 2, Juli 189

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

die Siechenhauskaſſe zu zahlen. Dies Ein
trittsgeld wird unter keinen Umſtänden wieder

6) 10 Stellen im Siechenhauſe ſind Freiſtellen,

6 Beſtimmungen unter 3, ebenfalls gelten.
Die Aufnahme in eine Freiſtelle kann indeſſen
ſchon bei einem Alter von 25 Jahren erfolgen.
Jm Uebrigen erhalten eine Freiſtelle nur

S S

manns Einſicht offen

Der Magiſtrat.
rſeburg, den 3. Juli 1896.

wez des Eckgrundſtackes an der ſolche Perſonen, die in Folge körperlicher
traße und dem Altenburger Damm oder geiſtiger Mängel nicht im Stande ſind,
Feſtſetzung einer Fluchtlinie am Alten ihren Unterhalt ſelbſt zu erwerben. Frei

er Damm abgeänderte Bebaunngsslan ſfelleninhabern kann außer den unter 1 auf
P iſt nunmehr förmlich feſtgeſtellt und geführten Wohlthaten eventuell auch Kleidung

vom 6. d. M. ab im Communalbüreau gewährt werden.
Jn dem Aufnahmegeſuch iſt ausdrücklich

anzugeben, ob eine Stelle gegen Eintrittsgeld
oder eine Freiſtelle gewünſcht wird.

Nachſtehendes

Statnut
das Siechenhaus zu Merſeburg

Das Siechenhaus iſt beſtimmt, Einen der Stadt Merſeburg, die einer der verſtößt, kann durch Beſchluß des Magiſtrats

z Wohlthat bedürftig ſind,

7) Jeder kann zu jeder Zeit auf die
Anſprüche, die er durch ſeine Aufnahme in
das Siechenhaus oder durch die Zuſage derſelben

erworben hat verzichten.

lebenslänglich aller ſeiner Anſprüche an das Siechenhaus
ohnung, Heizung, Beleuchtung und für verluſtig erklärt werden und muß alsdann

flegung, in Krankheitsfällen Arzt und daſſelbe verlaſſen, event. kann er unter Aus

ſofern die Behandlun

bekenntniß einen Unterſchied.
kann

7

in

Für die Aufnahme in das Siechenhaus
ldet weder das Geſchlecht noch das Religions

über 50 Jahre alt iſt, mindeſtens zehn
Jahre kang, von dem Zeitpunkte des Auf
Rahmegeſuchs zurückgerechnet, ununterbrochen
in Merſeburg gewohnt hat, ſich eines guten als öffentliche Anſtalt unterhält.

erfreut und nicht mit einer anſteckenden
oder Ekel erregenden Krankheit behaftet iſt.

nicht ſofort aufgenommen werden kann,
eine beſondere Liſte eingetragen und

g. durch den ſchluß des Rechtsweges durch die PolizeiVerwal
arzt erfolgt, und im Falle des Todes aus der Anſtalt entfernt werden.
faches, anſtändiges Begräbniß zu ge

Jm Uebrigen Möbel, Betten und Wäſche mitzubringen,
aber nur Derjenige aufgenommen werden, ſoweit dies der ihnen zugewieſene Raum zuläßt.

9) Das geſetzliche Erbrecht in den Nachlaß
verſtorbener Pfleglinge gebührt der Stadt
gemeinde Merſeburg, welche das Siechenhaus

Wer wiederholt gegen die Hausordnung

8) Die Siechenhausverwaltung liefert eine
einfache Zimmereinrichtung. Es kann indeſſen
von der Siechenhaus- Deputation (5 10) den
Pfleglingen geſtattet werden, ihre eigenen

Verſammlung wählt. Für ſie gelten dieſelben

Grundſätze, welche für die andern Verwaltungs
Deputationen feſtgeſtellt ſind. Jm Uebrigen
unterliegt die Verwaltung des Siechenhauſes
den Beſchlüſſen und Verfügungen der ſtädtiſchen
Behörden in derſelben Weiſe, wie die Ver
waltung der ſonſtigen ſtädtiſchen Anſtalten

11) Eintrittsgelder, Erbſchaften und etwaige
Schenkungen werden als „Siechenhausfonds“
ſicher angelegt und es dürfen davon nur die
Zinſen zu den laufenden Ausgaben verwendet
werden.

Merſeburg, den 7. Februar 1896.
Der Magiſtrat.

(gez.) Reinefarth, Zehender, Wilh. Kops,
Eichhorn, Putzer.

Merſeburg, den 24. Februar 1896.
Die Stadtverordneten-Verſammlung.

(gez.) Witte, Ed. Klauß, Heyne, Heber.
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

Merſeburg, den 29. Juni 1896.
Der Magiſtrat.

Aumetion
im ſtädtiſchen Zeihhanſe

zu Merſeburg.
Mittwoch den 5. August 1896,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 63 001
bis 64150, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Fenerbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1896.
Der Verwaltungsrath Zehender.

W Das in Keuſchberg
unweit So001 ba Dürrenberg

W gelegene, in gutem Zuſtande befindliche

villengrundſtück
W mit Hofraum n großem Garten, zum

Nachlaß des Frl. Bauer gehörig, ſoll
D verkauft werden. Näbere Auskunft ertheilt

r Bried. Kumntka
m Mersebuvrg-

Zu verkaufen
8

iſt HausS Oberaltenburg102 unter günſt. Bedingungen. Näheres bei

Wried. F. Kaum th in Merſeburg

Hartobſt Verpachtung.
Die diesjährige Hartobſt- und Pflaumen

Nutzung unſerer Rittergüter Niederbeung

S

10) Die Verwaltung des Siechenhauſes und Retzſchkan ſoll am nächſten
erfolgt auf Grund dieſer Statuten und der

eſuche ſind an den Hausordnung durch die Siechenhaus-Depu
kation. Dieſelbe iſt eine VerwaltungsDepu Zahlung verpachtet werden, und zwar die
tation im Sinne der Städteordnung und von Niederbenng mitrags 12 Uhr imbeſteht aus einem Magiſtrats. Mitgliede, das Ggſthauſe daſelbſt und die von Netzſchkan

der Bürgermeiſter ernennt und aus 4 andern gachmittags 3 Uhr im Gaſthanſe zu
Mitgliedern, von denen zwei Stadtverordnete Biſchdorf.
ſein müſſen und welche die Stadtverordneten

Zittwoch den Juli er.
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare

rig
werden auf ſtädt. Grundſtück, gute Wohnlage,
innerhalb der Feuerverſich. und der Werth
taxe zu leihen geſucht. Näheres durch

F. J Angermaun, ar. Ritterſtr. 17 I.

1500000 Mark
Stiftungs und Jnſtitutsgelder ſind zur Aus
(eihung pro 1896,97 zu beliebigen Terminen
à Z. o auf Acker disponibel.

B. J. Baer, Bankgeſchäft.
Halberstadt.

Von heute ab
neue Sechswochen Kartoffeln
zu verkaufen Teiehatwasse O.

Eine hochtragende Kuh
S ſteht zu verkaufen

Groß-Kayng 62.

Zwei Ziegenlämmer
(Bock und Ziege) von hervorragender Raſſe
zu kaufen geſucht. Zu erfr. in der Exped d. Bl.

Wenig benutzte Geſchäftsbücher,

noch gang neu, ſind Geſchäftsaufgabe halber
ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Neueblaue Kartoffeln
verkauft von heute ab

O. BIbe. Schmaleſtr.
1. October iſt eine kleine Wohnung zu

vermiethen Rotherbrückeurain 1.
Ein Logis (27 Thir.) zum 1. October zu

beziehen Schwnaleſtr. 10.
Ferrſchaftliche Wohnung

Annenſtraße 10, 1. Etage, iſt ſofort oder
z. 1. October zu beziehen. Selbige kann auch
getheilt werden.

Karl Teichmanm.
freundliche Wohnung, 2 bis 3 Stuben, 3
Kammern, Küche und Zubehör

WMarienſtr. 2 Tr.
Per 1. October iſt die 2. Etage Johannis-

ſtraße 15 an ruhige Leute für 180 Mk. pro
anno zu vermiethen.

Gebrüder Steckner.
I Wohnung (1. Etage beſtehend aus 4

Stuben, 3 Kammern mit Zubehör und Garten
benutzung, kann 1. October oder Neujahr be
zogen werden Schmaletraße 5.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche, Keller und ſonſtigem
Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und 1. Oct.
cr. oder I. Januar 1897 zu beziehen

BRahnsoſfatraseeo I.
F pVnteraitenderg 59.

1. und 2. Etage, je 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Kellerräumen, ſind zu vermiethenZuckerfabrik Körbisdorf und 1. Oct. zu beziehen. Carl Schmidt.

Zum 1. October zu beziehen iſt eine

S J
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h St., K., K. und eine Werkſtatt,ung, im Hauſe verlängerte Friedrich

ſtraße 3 zum 1. October zu vermiethen. Zu
erfragen bei Hugo Eiekiorm.
Ein Laden mit Wohnung
und allem Zubehör iſt zu vermiethen und
I. October zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche initWaſſerleitung und Zubehör iſt zu vermiethen

Weißſzeufelſer Str. 14.
Daſelbſt ſind auch ein Paar Läuferſchtweine

zu verkaufen.

Wegen Verſetzung des Herrn Gewerbe
Jnſpectors Schulze ſünd die ParterreRäume
anderweitig zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Beſichtigung Vorm. von 10-1 Uhr.
Fran Geisler, HalleſcheStr. 8.

Freundl. Logis, 2 St, K., Entree,Torſſt., an ein oder zwei ruhige Leute zu
vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped d. Bl.

Erſte Etage, 3 Stuben, 2 heizbare Schlaf
ſtuben und Zubehör zum 1. October zu ver
miethen.

Dietseh, Steinſtr. 2 II.
Familien Wohnungen zu 20, 26, 28, 30,

36 und 40 Thalern ſind in den Häuſern
Saalſtr. 13, gr. Sixtiſtr. 9, Saalſtr. 2 und
Hüterſtr. I zu vermiethen. 3 erfragen

Sgalftr. 43.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

Küche nebſt Zubehör und Waſſerleitung iſt
zum 1. October zu beziehen. Preis 70 Thlr.

Steinſtraſze 5 im Laden.

Steinstrasse Nr. 4
ſind zwei Wohnungen, parterre und erſte Etage,
Zu vermiethen und am 1. October zu beziehen,
event. kann auch beides zuſammen vermiethet
werden. Das Nähere im Hinterhauſe.

Eine kleine Wohnung an ruhige Leute zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Parterre Logis zu vermiethen.

erfragen will 1 Treppe
Freundliche Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern,

Küche, Waſſerleitung, ganze Etage oder getheilt,
zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped d. Bl.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, eine desgl. Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Oct.

zu beziehen Moltke- und Bismarckſtr.-Ecke.
Näheres WMoltkeſtrafßze 3.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen gr. Sixtiſtenſze 1.

Eine freundliche Wohnung an einzelne
Leute zu vermiethen Sixtiberg 11.

Ein Logis von Stube, 2 Kammern, Küche,
Zubehör zum I. October zu beziehen

Ohberaltemhbiarge A.
Eine Parterre Wohnung zu vermiethen,

Preis 50 Thlr., 1. October zu beziehen. Zu
erfragen Seitenbentel 6, 1 Tr.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermiethen und 1. Oetober zu
beziehen Krantſtraßze 15

Wohnung.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

und Zubehör per 1. October zu ten
Clobigkaner Str. 7

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen. Preis 40 Thlr.

Vom 99.Ein Logis von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör zum 1. October zu beziehen.
Preis 75 Mark.

W. Mir gen felcdk,
Oberbreiteſtrafze 18.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör, 1. le
oder I. Januar zu beziehen. Zu erfragen

Schmaleftrafze 23 im Laden.
Parterre Wohnung, mit oder ohne Pferde

ſtall, gr. Ritterſtraße 22, per I. October zu
vermiethen. Näheres

Gotthavdtestwasse 46.
Eine möblirte Wohnung

iſt zu vermiethen Oberburgſtraßze 5.

Möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen Damtſtr. 5, part,

Eine möblirte Wohnung
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 10, 2. Et.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Aunenſtr. 15 rechts.

Wohnung für 200— 300 Mark geſucht
Gartenbenutzung erwünſcht. Angebote unter

M. an die Exped. d. Bl.

Zu

ThürlinglschesFechnikum Jimenan
Höhere u. mittlere Fachschule für
Mextro- und Maschinen-IngenieureElektro- u. Masqhinen-Technixer ung
Werk meister S Direktor Jentzen.

Staatskommissar.

Damenſchneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe zum
Naähen. Fouiſe verw. Rümmler,

Hberbreiteſtraße 10.

Königl. Bad Laurhſtä
Sonntag dem 5. Juli 1896.

Nachmittags: Großes Concert. Anfang 3 Uhr.
Abends: Ball im Kurſaal.

Jeden Dienſtag, Mittwoch und

Anfang 4 Uhr. Max

Anfang 8 Uhr.
Freitag Nachmittag Concert.
Schw ar. Badereſtaurateur.

Ffäür Hagv- Wun cl
d nach Wwissenschaftlichen Erfahrur nse m. und Beobachtungen aus besten

d re äparaten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren
einen üppigen, schönen Haarwiſchs und Senutzt vor Schuppenbildung,
Ausgehen der Haare, trü
keit ete. Die Phö nie o
den feinen Organismüs di ar
existirende Mittel der Welt und

Einsicht aus.

Gebr.

Preisgekrö un
Phönix-Pomade

m Er grau

Stärkung derselben allgemein anerkanntPreis pro Büchse Mk. h und A.

o ppe, Berlin S. 61.
Zu haben in Merseburg bei Paul Bergeu, Neumarkt-Drogerie.

pflege zu Stuttgart 1890.

Bartw rn elas

wie auch vor Kahlköpfig-
tigkeit der R t v
ankschreiben e zur

2,

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Euspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.Reparatur en werden gut und ſchneb

ausgeführt.

ppel,g O eReumarkt 13. Neumarkt 13.
Installattonsgesohaäft

für Gas- u. Wasseranlagen,
empfiehlt ſich zur Herſtellung von

Badeeinrichtungen
jeden Syſtems.

Complete Einrichtungen zur gefl. Anſicht.

SchwechtenPianinos,
FeurichPianiunos,
MörsPianinos,
Studier-Pianinos

empfiehlt in reicher Auswahl unter günſtigſten
Bedingungen

Willy Straubes Pianoforte-Magazin,

an der Geiſel Ar. 2.
Repargsturen und Stimmungen werden

gut und ſchnell ausgeführt.
Wer gute halt

bare und quinten
reine

Saiten
haben will, wende
inſtrumenten Handlung von
An der Geiſel. Hugo Becher.
Wäſche zum Waſchen und Plüſten,
auch Familienwäſche, wird noch angenommen

Fran Dietzel, Unteraltenburg 62.
Auch iſt daſelbſt ein ſchönes ſchwarzes

Miütmaehem zu verkaufen
Täglich friſch gepflückte

Kirsehemn
i Heinr. Müllex, Windberg 8.Wein u. Delicateſſen

Geſchäft
Altenburger Schulplatz 6

(früher Kaufmann Forth).
Zochfeine ger. u. marinirte Fiſche,

Slensburger Spickaal,
ff. Fleiſch und Wurſtwagren.

Carao, Chocoladen, Confectüren.
Emmenthaler, F. Schweizerkäſe,

Tegernſeer Gebirgskäſe, Münchener
Zierkäſe, delicate Landkäſe (xreiſe
Waare). Fochfeine Flaſchenbiere.

Friſche Tafel Pfirſiche,
friſche Wald Erdbeeren,

friſche Annganas- Erdbeeren
empfiehtt C L Zimmermann.

Goldener Hahn.
Täglich Krüge en Anſtich

Würzburger (Bürgerbräu),
Merseburger Epilſener

ſich an die u

TheaterClub Boruſſia
Sonntag den 5. Juli findet im decorirten

Saale der

Kaiſer Wilhelms- Halle
ein BRosenbealI
ſtatt, wozu Freunde und Gönner unſeres
Clubs hierdurch eingeladen werden.

Anfang nachmittags 3 Uhr.
Der Vorſtand.

Sozialdemokraten.Zum un ieg unſerer Halleſchen Genoſſen

Sonntag Abend 8 Uhr im Sagleſchlößchen
ſenlchlihe. Veiſammenſein.

Spezialitäten Truppe

auf dem Kinderplafze,
Sontag den 5. Juli

finden

zwei große Vorſtellungen
ſtatt. Nachmittags von 4—6 Uhr, abends
von 8-10 Uhr.

Während der Nachmittagsvorſtellung
Beſteigung des hohen Thurmſeils,
auf welchem das Hinübertragen einer lebenden
Perſon ſtattfindet.

Montag
e große Vorſtellung.

Achtungsvoll

G. Morgenroth.
Waliemclorf.

Sonntag den 5. Juli
Tanzmusſk,wen ergebenſt einladet F. Helm

e eisgeHalle a Niemeyerftrafze 16.
7 Min. vom Bahnhof

Elegante Damenbedienung.

Zückergeſellenſchaft.
Heute, von Nachmittag 3 Uhr ab,
Bahnhof Niederbenng.

Der Vorktand.

Rohland's Reſtauration
SonntagGänſe- und Hähnchen Husßegeln.

m Augarten, m
Sonntog den 5. Juli, nachmittags,

Gänſe, Enten und
Zähnchen Fuskegert

Ed. Laſſe.

n vehenge vo e dem am
5. Jnli, nachmittags von

3 Ahr ab und abends
e

Jugendtan; S
im Gaſthaus zu Leung

laden höflichſt ein

Grosse, Gaſtwirth.
Die Jugend von Leumas.

Gelgolschloggchen. SelSChlösschen.

Heute Sonntag
großes Gänſe

Sommertheater im Tivoll
Direction Oscar Dreschex,

Sonntag den S. Juli 4896.26. Vorſtellung im Abonnement.
Neu einſtudirt. Neu einſtudirt.
Die Lachtaube.

Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Jacobſon.
Muſik von Michgelis.

(Mit großem Erfolg überall gegeben
(Repertoirſtück aller beſſeren Bühnen.)

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 übe

Versamminng
Sonntag den 5. Juli, nachmittags

J Uhr, im „KathakKellerse,
Der Vorſtand.

Casimo.
Jeute Sonntag von Nachmittag

3 Ahr an
große öffentliche

Ballmuſik
bei vollem Orcheſter

Ergebenſt ladet ein

A. UrIass.
Soehlkkopaum,

Zur Car oriegeelſehnrt zum Kinder
feſt ladet Erwachſene ſowie die Jugend

freundlichſt ein Vreritz.
Cartonnagen.
Zweſchenmeiſter oder Arbeiterinnen,

welche größere Poſten kleine Cartons und
Schachteln liefern können, wollen ſich melden
im Rathskeller.

Zuſchnitt wird vollßändig geliefert.

Eine Fran t den ganzen Tag ge
War Ans (Grünemark!).

Einen lüchtigen Rocarbeller
(aber nur ſolchen) ſucht

Wemigew,
Finen Pferdeknecht

Klein-Kayna 29.
r zuverläſſige Perſon wird

a

Maſchinenwärter
geſercht. Schloſſer bevorzugt.

Zu melves
Hallesohe Sirasse 96.
Einen Lehrling

ſucht A. Preusser, Bäckermſtr.
1ordentliches Arbeitsmädchen

findet dauernde Beſchäftigung bei

F. V. Wirth e emHalleſche Straße 9
Sofort eine vrdentliche Anſwarimne ge

ſucht Gotthardtsſtr. 13 II.
Geſuch.r Antritt am 15. Auguſt ſuche ich ein

W ordentliches, nicht zu junges Dienſtmädchen
das in hauswirthſchaftlichen Arbeiten gut er

fahren iſt Ienrietto Schnltze,
kl. Ritterſtr. 17.

Jch ſuche ſogleich oder zum 1. Oet. ein
kräſtiges, ſauberes, erfahrenes Mädchen für
Küche und Haus. Zeugniſſe und Lohnangabe an

Frau Bergrath Püürer, Dürrenberg
Mädchen für die Stadt und Umgegend,

3 Mädchen auf ein Rittergut, 1 Haus und
2 Stallmädchen bei 50 Thaler Lohn, ſowie
mehrere Groß und KleinKnechte finden
Stellung durch Wittwe Minna Voilgs,

Oberbreiteſtraße 14.

Eine Aufwartung
ſofort geſucht kl. Ritterſtr. 5.

Ein ſauberes, nicht zu junges

wird für alle häuslichen Arbeiten
zum 1. Auguſt geſucht.

Näheres in der Erped. d. l.
Ein junger Forterrier

und Hähnchen-Auskegeln.
Fr. Roye. zugelaufen Lössem, Gaſthaus,

Redaetion, D
Druck u r von Th. Köpner in Merſeburg

Mädchen, am liebſten von auswärts

e



Magenbeſchwerden.
Meinen daran leidenden Mitmenſchen gebe

e n nnentgeltlich Rath und Auskunft,
e ich davon befreit und geſund geworden bin.
F. Koch, Königl. penſ. Förſter,Psömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Dürkcopp s Fahrräder
ſind allen voran!

und werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
von keiner Concurrenz erreicht.

di

iſt allen überlegen.Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht
de ſofort zu lieſern, der beſte Beweis

für die Güte des Fabrikats. Ich halte von
obiger Firma 1896 er Fahrräder und Näh
moſchinen aller Syſteme großes Lager und
(ade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

G. n nStnfenſtraßze 4.

im

rkopp s Nähmaschinen

G

Damyf
Einem geehrten Publikum von Merſeburg zur gefälligen

heutigen Tage ab, um einen mög
zu bedeutend herabgesetzten Preisem verkaufe.Außer in meinem Ladengeſchäft, Altenburger Schulplatz 2, und in der Molkerei,

Amtshäuſer 8a, wird meinbeſonders verſchloſener, nach neueſte Muſter hetgeſtelter Vagen
die Straßen der Stadt durchfahren und werden die beſten, unverfälſchten Producte zu nach He

Apfelwein

einmal mit einem Carton
„Omnicolor, uberall u
35 er. 50Se Secherlich en Zukunft

Vorrät

a

leider en ſindgas theuere Pärben

n wer s amanche Haugr,
Versun Se es a

nder

hig bei Wilh. Küestleb- Oseaw Leber

molkerei 2erſeburg.
lichſt großen Umſatz zu erzielen, meine MolkereiProducte

c

Jo
St

Säumtliche Rineralwäſer

Stadt-Apotheo-

Fduar
Hötel zum Palmbaunm.

ſtets in friſcher Füllung auf Lager in der

Se Roeſer
in Merſeburg,

Mioderlage
der Weingroßzhaudlung von Js

h hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
h a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
I randiſcher Weine in Gebinden und
e Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Kenntnißnahme, daß ich vom Obſt U. Beerenweinkelterei

von

ws 99r Herfarth,arl Herfurth, Gröſt,
empfiehlt

hannisbeerwein, weiß u. roth, à Fl. 80 Pf.
achelbeerwein à Fl. 80 Pf.
idelbeerwein à Fl. 65 Vf.à Fl. 35 Pf.
Selbſt erbaut. Eigne Plantagen.

Zu haben bei Edm. Hickethier, Merſeburg.
Ein großer Poſten ganz billiger ſtehenden Preiſen verkauftAllirler Wi ſch s rtik garantirt reine, fettreichſte Voll Htangenkäſe Stück 5 Pf.emnailirter Wir h jaf Artikel milch 9 à Liter 13 Pf, Kaiſerkäſe 9 Pf.

t angekomnien a Wagermile à 5 Frühſtückskäschen u
Schmaleſtr. 29. H. Beceher. Wuttermilch 5 n Camembert 30 e ch

ſüße Hahne a 80 Fromage de Wrie, ca. 4 Pfund
ſanere Hahne 80 a Stück 3 Mk,

G. Scherer Co. Langen
ßeines Weindestillationsprodukt.

Henztlich empfohen-
in allen Preislagen

e

xFlasehe von Mk. 2, a
empfiehlt

Paul erger,Merseburg, Neumarkt 74.

S

Cognae Tuckerfrei Fl. Mr.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
St alio in 82. Auf erschienene Schritt
ges Ned. Rath Dr. Müller über das S

u

e uFreizusendung für I. i. Briefmarken
Curt Röber, Braunschweig-

Hchlkagſahne s Ltr. 1 Mk. 60 Pf,
HüßrahmtafelbutterI StückPfd.

Harzkäſe, 70
St. 4 Pf., 10

molkerei in meinen

bin ich im Stande,
in guter Qualität zu liefern.

Hierbei mache ich ganz beſonders auf m
welche, unter meiner Anordnung zubereitet,

nan mit goldener Medaille
r

ieferanten habe ich das Abkommen getroffen, gute Milch zu liefernr C. L. ZäumermaunV h hund nehme ich dieſelbe nurwertiaige Waewe in Verbrauch habe und an meine werthen Kunden abgeben kann.
Mit meinen

Um meine Molkere
dieſelben mr in

ſowie durch meine
ſchloſſene Wagen.

Garantie für mein
nehmen kann.

Um mehrfach verbreiteten Gerüchten entgegenzutreten,
meinen werthen Kunden bekannt zu geben, daß ich ſeit dem 1. Februar er. die Verbindung
mit meinem früheren Compagnon Herrn Cnrl Kauuen gelöſt

Als alter Fachmann und langjähriger Betriebsleiter einer größeren Dampfmolkerei

Altenburger Schulplatz

Ich vitte, dieſe Erklärung gefl. beachten zu wollen, da ich nur auf dieſe Weiſe volle

Limburger Kümmelkäſe à Pfd.
20 Pf., bei Abnahme von

Trommeln
r Vereine, Schüler und Kinder in großer

Auswahl.Beſtandtheile und fämmtliche Repa-
ratnren werden ausgeführt in der

Auſtkinſtrumentenhandlung

von Hugo Becher-
1 Kiſte, ca. 50 bis 60 Pfd.
Jnhalt, à Pfund 18 Pf.

Hochachtungsvoll

A. urd
Er ärn-

55 Pf.
80 Gr. ſchwer,

0 St 3 Mk. 50 Pf.

fühle ich mich veranlaßt,

Blutarme
ſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen

Kraftigung mit Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühmte
Hr. Herrneh ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven,
regelt die Blutcirculation, ſchafft Appetit und geſundes
Ausſehen. Schachtel 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.
Riederl. Kgl. Pr. Apotheke zum weißen Schwan,
Berlin, Spandauerſtraße 77.
Analoſe in fo Ferr. 13 Ferr. oxyd. Ferr. red. Ferr. carb.
Ct. Aur. Calc. phosph. a 2 Ct. Chinae, R xs. H. Viol.
Lich. is]. a i Pepsin 11)2 Calc. carb. 11 Saech. Lact. 19 Natr.

pie. 5 Amyl 7 Sacch. s

habe und die Dampf
alleinigen Beſitz übergegangen iſt.

ſämmtliche auf dem Gebiete des Molkereiweſens zu erzeugenden Producte

eine Wafelbut ter aufmerkſam,
vor einigen Jahren Krut der Essemer

HallorenDröpfchen,
W. K. I. S. 46347.

Cabinet Figuenr
von P. Fr. Ledder,

Fabrik feinſter Liqueure, Weinhandlung,

eilte a/S.

nach ihrem Vottgehalt ab, ſo daß ich dadurch voll
i Erzeugniſſe in unverfälſckr Waare in Umſatz zu bringen, verkaufe ich
den vorgenannten Verkaufs ellen

Nr. 2 und Amtshäuſer Nr. 8a
n neu engagirten Milchkutſcher So neit in von mir perſönlich ver

welche nur aus beſtem Material geſchaffen werden, über
Hochachtungsvoll

A. urd
e Producte,

e

Wund Stiefelwagren

W. Grosss, Schuhmachermſtr.,
Breiteſtrade Nr. 5.
Zeſtellnngen nach Maaß, Reparaturen

und ſauber.

[Getrenate S Marchinen C Weſtrotechniker
en achsehnl e Bangerert c Babnweister et 311631.)

Meine in

Merſeburg
atten a. atts e
en nur sicher ausgerottet werden mit
(engonfeot von Herm. Musche, Magdeburg

Alle Ratten und Mäuse
en sterben, wenn das Rattensonfeo!

rm Musohe, Hagdeburg, Wilbelmetr., gelegt
Nur dieses wirkt alt sicher.

9

Bei W. e le n und G. Cigsse-
e

Schatz
S

n
e

U

Menſchau

werden von heute an in nachſtehenden Reſtanrauts geführt

Krampſ).
Trebnitz: Fr. Heiers Reſtaurat.
e Beſtellungen in Sortiments von
binden von nicht unter 20 Ltr.

F. M

kurzer Zeit beliebt gewordenen

garantirt ſpritfreien

e e n W neWe

Burgliebenau: Karl Jentzſch's

Alleinverkanf bei Herren
Helikateſz
Handlung

e

Hr. med. Danckert,
homöop. Arzt,

O jkhr. praet. Erſahruungem-
atte S. Akt Promenade

Sprechzeit 8--10 und 2—3.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſe
burg die ergebene Anzeige, daß ich das

Votengeſchäſt nach Halle
vom 1. Juli ab aufgebe und es meiner Tante
übergebe. Für das mir bewieſene Wohlwollen
und Zutrauen beſtens dankend, zeichnet hoch

achtungsvoll A. Berat
Bezugnehmend auf Obiges wird es mein

eifriges Beſtreben ſein, die mich beehrenden
Herrſchaften pünktlich und reell zu bedienen.
Sleichzeitig bitte ich, das meinem verſtorbenen
Schwager geſchenkte Vertrauen auch auf mich
übertragen zu wollen.

Mit aller HochachtungAngarten.Bellevne. Reſtaurat: en. F. Merkaerrt geb. Karl.
Feldſchlößchen. Dürrenberg Amtsgarten, Fr. Meine Wohnung befindet ſih vorläufig
Geiſelſchlößchen. Schönfeld. große Sixtiſtraße T.
Herzog Chriſtian. Hotel zur Eiſen u.Kaiſer Wilhelms bahnbrücke. Cementwaaren und Kunſtſteinſabrik

Halle. Veſta: Fiſcherei, Fr. Kleinicke. vGaſthaus z. Linde. Spergan: R EngelsGaſthaus. Fr Friedrich
Rathskeller. x Ed. Sielers Gaſthaus zSternbergs Bade Voigts Reſtauration in Radewell bei Ammendorf

At2ſ. Ff ſ fehlt ihre bewährten Fabrikate, als:anſtalt Kötzſchen: Wilh. Wolffs Saſth. Wo tlalten in reichhaltigſter Auswahl ein

o e r h Bahn- n und r glatt und gerippt,Caſé Haus (R. hoſs-Reſtanrant. n en der v3 a Aus latten, weit der Vorr th cht,Frankleben: BahnhofsReſt. e rn
Se 8 ſt FernerNeumark: Se nmann Gaſthof. Treppenſtufen, Pfeiler- u. Brunnendecken,

micht nuter 25 Flaſchen ſowie in Ge
erbitte durch meinen Vertreter Herrn

Grabeinfaſſungen, Mauerabdeckungen,
allerhand Krippen und Dröge in Cement

Rerſeburg, Gotthardtsſtr. 161 und glacirt, Thon, Banornamente e.
Portl.-Cement in Tonnen und aus

e Betonirnungen, als Stallfuß-
wölbe, Kegelbahnen, werden mit FachDarl Herfurth, Gröst. i und unter Garantie ausgeführt.

S

d J ſZF

e S



V I IIPZIG-PILAGWIT7,

Vorräthig in NMerseburg bei Otto Sehuultze e Sohn Paul
Volkmann GOsegr Donmer Fr. SeyſCers. In Laucha a. V.

Paul Wüägner-bei

Wohne

Oberburgſtraſe Nr. 6
im Hauſe des Töpfermeiſters Herrn Wischer.

La Se

nuus der Fabrik

Kgl. Sächs. und Kgl. Ramän. Hoßlleferanten.

BWleganteste, praktisehste Wägehe,
Von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden.

Rälliger als der Waschlohn Ieimemer Wäsehe.
M J Jedes Stück trägt den Namen

und die Handelsmarke

n ſetzt gar

54

8

Herrenſtoffes e a 9
a Bt

eDenen

Verbrauch an genehmenbeIIigste Waschsoeife. aromatischen Geruch.Grösste EDrsparniss an Zeit, Geld und 3beit. 5 MkMan mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr
eine andere in Gebrauch nehmen.

durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Auslands-Fabrikate per Meter 1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 80 Pfg.,
den preiswerthesten und besten Ersatz bieten man verlange des- 3 Mk. 50Pfg., Mk 60Pfg., 5Mk, 6 Mk.
halb überall die Marke Oehmig- Weidlich. [H. 311844.]

tancheſtercorGrösste Seifen- und Parfümerie- Fabrik Deutschlands.

Beste und durch sparsamen

z

neten en.
e

Jedes Stück trägt meine volle Birma
erkauf zu PFabrikpreisen in Original-Packeten von I, 2, 8 und

6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratäsbeilage eines Stückes
ſeiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstüeren.

In Merseburg zu haben bei Frau Augusse Berger
Die Fabrijkate der Firma Oehmig-Weidlich in Toiletteseifen

und Parfümerien sind derartig hervorragend, dass sie für die

Geschäftspersonal 240 Personen

Giebt der Wäsche einen

Feine Salon

6 Mk.,

e r Bee 2 Mk. 10Pfg,
Specialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten,

Paraſiten auf Hausthieren e. e.

Würla saumenswertha? s t
übertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Jn
ſeeten und wird darum von Millionen Kunden gerühmt und ge

Seine Merkmale ſind 1. die verſiegelte Flaſche, 2. derſucht.
Name „Zacherl“.

Jn WMerseburg bei Herrn i. Wenn a e.

Nüekelm

Sengſatä e
l Gölilscele-K. Mama s V wer
A. Moſtinaamem (Apotheke).

Gwrünsberg, Jnh. Bernh. Werner. Carl Fkmer, Carl Kus

et

4 Mk. 60 Pfg

EngliſchLeder,
und Arbe

Gediegene glatte Cheviots
für elegante Anzüge

per Meter 2 Mk., 2 Mk. 50 Pfg. 3 M.50

Mk 6 M M
Solide Buckskins für Anzüge,
per Meter 1 Mk. 75 Pfg., 2 Mk. 20 Pfg

2 3 Mk. 50 Pfg., 6 Mk., 8 Mk.
Elegante Fantaſte Cheviots

nnd Melten
per Meter 3 Mk. 40 Pfg., 4 Mk. 50 Pfg.

80 Pfg., 7 Mk, 8 Mk.
tammgarnſtoffe

glatt und faconnirt
per Meter 4 Mk. 60 Pfg., 5 Mk. 80 Pfg. per Meter 65

Gediegene Loden a. Paletotſtoffe

M

itsanzugſtoffe
per Meter 70 Pfg. 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg.,

M e
Forſt, Feuerwehre, Beamten,
Billard, Livree, Curn-Cuche Den
ſchwarze Tuche, Sportſtoffe.

Hlakte, fa
seidenbeftick

per Meter d
Mk. 60 P

per Meter 75 Pfo
r rt.

ſt Sehr rFan teſte

Cachemive,
per Meter t

Gediegente,

e B5 eBeinweollene

et

e und welßze
Wolle

Augsburger Specialitäten WBanmwolkflanelle, Madapola

ſehr preiswürdig und ſolid Wettbarchend, Wettüberzüge, S
S c

Euer

Um ſich von der Güte und Preiswürdigkeit unſerer Stoffe durh
eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man

e Ateſter fegtewelche bereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden.
Waarenſendungen von 20 Mark an franko. (Amtauſch gerne geſtattet

sſtellegreg leS e r e. e
S

e

r

D. R.
Aachener Badeofen

Weber 20 G Stütels un Berriehb,
ma mee Verhbeaser um ger

Am Minuten ein wauwmmes Be
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gas-Ersparniss.S ügh Honhens hadſen

e
Prospekte gwase umach ſenneo,

J. G. Houben Sohn Carl,
Aachem. (44550)

Wiederverkäufer gaunn fast sIIem Wäre
n

4

i

iſt's ein Vortheil, ungefüllte, reelle Seifen zu verwenden.le W a s ene
IP6belnmer

W.

Werpentim- Schmierseffe
iſt als garantirt reines, unverfälſchtes Fabrikat ſeit Jahren bekannt.

Man verlange ausdrücklich wöhbeolmer-
Aug. Rergew, Seifenhandlung, W. Bergunanum, Seifenhandlung, Oeso Claass,

el A. B. Sauerbrey, Jul. Teommner,
Zu haben a Pfd. 30 Pf. bei:

eröffaet,

Versande nd Geschäſfäs las o. L. W im Ia

geset zen
In allen Abtheilungen sind grosse

Posten zusammengestellt, welche mit den

Nach beendeter Lageraufnahme ist der

nthicher in der In
Waaren

e Zrückgesetzten medrigsten Inventur-Preisen

Otto Wirertka-

W

e

deutlich versehen sind, und empfehle ich diese üveraus günstige Kaufgelegenheit auf das angelegenste.

e

ventur Zur
a. 1388

S.

Hierzu eine Beilage.

a
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